
Kraftvoll geht Oberbürgermeister Andreas Star-
ke seine noch verbleibende Amtszeit bis Ende 
April an. Das wurde beim Neujahrsempfang der 
Stadt Bamberg am 17. Januar deutlich. Festred-
ner Florian Luderschmid, Regierungspräsident 
von Oberfranken, lobte den OB: „Ich danke Dir in 
meiner Funktion als Regierungspräsident, aber 
auch ganz persönlich für Dein großartiges Tun 
und Wirken für Deine Stadt Bamberg, für Deine 
Bambergerinnen und Bamberger.“ Fo
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Neujahrsempfang: 
Bilanz und Ausblick
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Mit Zuversicht und Zusammenhalt  
Bamberg gestalten
Neujahrsempfang: OB wird in seiner verbleibenden Amtszeit entscheidende Weichen stellen –  
Festvortrag von Regierungspräsident Florian Luderschmid. 

Veranstaltung. Bis zu seiner 
Verabschiedung Ende April wird 
Oberbürgermeister Andreas Star-
ke noch entscheidende Weichen 
für die Entwicklung Bambergs 
stellen. Beim Neujahrsempfang 
am 17. Januar in der Konzert- und 
Kongresshalle forderte er die Bür-
gerschaft auf, bei der Kommunal-
wahl am 8. März vom Wahlrecht 
Gebrauch zu machen: „Gehen Sie 
wählen, stärken Sie die Demokra-
tie!“ Regierungspräsident Florian 
Luderschmid war es vorbehalten, 
in seiner Festrede die 20-jährige 
Amtszeit Starkes Revue passieren 
zu lassen.

Der OB rechtfertigte das Ver-
handlungsergebnis, das mit dem 
Freistaat über die Zukunft des 
Ankerzentrums erzielt wurde. Mit 
dem Erwerb des Geländes komme 
die Stadt Bamberg in die kom-
fortable Situation, in zehn Jahren 
über die künftige Gestaltung 

selbst entscheiden zu können. Die 
Lösung sei geeignet, den sozialen 
Frieden zu sichern: „Wir stärken den 
Interessensausgleich, weil niemand 
gegeneinander ausgespielt wird.“ 
Und weiter: „Das ist der Auftrag von 
Politik. Einem Ziel, einem Leitbild 
der Stadt zu folgen und dieses Bild 
zum Maßstab des Handelns zu 
machen. Lebensqualität herstellen, 
damit sich die Menschen sicher und 
behütet fühlen. Damit die Infra-
struktur passt. Damit genügend 
Jobs für alle da sind und kulturelle 
Vielfalt herrscht. Ein Auftrag, der 
weit über den Tag hinaus reicht, 
auch über den Wahltag.“

Mehr Frauen  
in gehobenen Positionen

Starke beleuchtete in seiner 
Rede etliche weitere Themen, die 
für die Stadtentwicklung bedeut-
sam sind. Allen voran die „sehn-
lichst erwartete“ Wiedereröffnung 

von St. Michael, terminiert auf den 
25. April. Beim Neujahrsempfang 
2025 forderte Festrednerin Prof. Dr. 
Jutta Allmendinger, Frauen im Be-
ruf zu fördern. Hier meldete der OB 
für die Stadtverwaltung Vollzug. Mit 
der Berufung von Annegret Michler 
als Baureferentin sind die Referat-
sleitungen paritätisch besetzt. Auch 
auf Amtsleiter-Ebene wurden mehr 
Frauen als Männer eingestellt. Der 
OB kündigte für den 3. Februar den 
Besuch von Bundesverteidigungs-
minister Boris Pistorius an. Thema 
wird das Muna-Gelände sein. Sig-
nale der Bundeswehr lassen darauf 
schließen, dass sie offen ist für 
Ansprüche der Stadt Bamberg. 

Neuer Partner  
beim Projekt „Eco-Square“

Mit dem „zwingend notwen-
digen“ Tiefensammler entlang 
des Main-Donau-Kanals werden 
mehrere Ziele verfolgt: der Ge-

wässerschutz, die Entlastung des 
vorhandenen Kanalnetzes und die 
Verhinderung der Überflutung von 
Bahnunterführungen. Beim Projekt 
„Eco-Square“ kündigte der OB eine 
Kooperation zwischen dem bishe-
rigen Investor und einem neuen 
Partner an. Teile des ehemaligen 
Karstadt-Gebäudes am Maxplatz 
sollten von der Otto-Friedrich-Uni-
versität für Lehre und Forschung 
angemietet werden. Dank der 
„Kita-Offensive“ ist es gelungen, im 
Kindergartenalter nahezu jeden 
Bedarf zu decken. „Zeigen Sie mir 
eine vergleichbare Stadt, die in den 
letzten Jahren fast 600 Kita-Plätze 
schaffen konnte“, erklärte Starke. 

Partnerschaft mit Mukatschewo

Am 28. Januar wurde im  
Rahmen einer Festsitzung des 
Stadtrats die Partnerschaft mit  
der westukrainischen Stadt  
Mukatschewo besiegelt. Und am  

Zum Schluss seiner Rede erhoben sich die Zuhörenden im Joseph-Keilberth-Saal und dankten Oberbürgermeister Andreas Starke mit langanhaltendem Applaus.
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13. September findet die bundes-
weit zentrale Eröffnungsfeier zum 
„Tag des offenen Denkmals“ auf 
dem Maxplatz statt. Mit den Worten 
„Ich habe mich entschlossen, nach 
20 Jahren als Oberbürgermeister 
nicht mehr anzutreten. Es war mir 
immer eine besondere Ehre, für Sie 
und die Stadt Bamberg zu arbeiten. 
Ich wünsche Ihnen ein gutes, ein 
kraftvolles und vor allem gesundes 
Jahr 2026. Lassen Sie es uns mit 
Zuversicht und Zusammenhalt 
erfolgreich gestalten: Für Bamberg 
und für die Menschen, die hier 
leben“ verabschiedete sich Starke 
von der Bühne. Es dankte ihm die 
Zuhörerschaft im voll besetzten 
Joseph-Keilberth-Saal, indem sie 
sich von ihren Plätzen erhob und 
langanhaltend applaudierte.
Lob vom Regierungspräsidenten

Lob gab es auch von Regie-
rungspräsident Florian Luder-
schmid, dem Festredner des 
Neujahrsempfangs. Er beschrieb 
Vorgehensweise des OB so: „And-
reas Starke durchdenkt die Dinge, 
überlegt dann genau, ob er sich 
für eine Sache einsetzen will, was 
er dann tut, wenn es seiner Stadt 
Bamberg von Nutzen ist, und geht 
dann mit perfektionierter Strategie 
vor, um sein Ziel zu erreichen.“ 
Luderschmid skizzierte eine Reihe 
von Projekten, die der OB in seiner 
20-jährigen Amtszeit anschob und 
erfolgreich abschloss, auch dank 
oft millionenschwerer Hilfe aus 
Bayreuth, dem Sitz der Regierung 
von Oberfranken, München und 
Berlin: die Sanierungen von Schulen 
und der Aufbau von Plätzen in 
Kindertagesstätten, die Landes-
gartenschau mit der nachhaltigen 

Schaffung von Lebensräumen, die 
Anbindung der Brennerstraße an 
den Bahnhof, die Schaffung des 
Naturschutzgebiets Breitenau, die 
Entwicklung des Lagarde-Campus, 
der Bau des vierten Bettenturms 
am Klinikum und die bauliche 
Aufwertung der Sandstraße, um 
nur einige Meilensteine zu nennen. 
Lob gab es auch für den Kämme-
rer: „Das Team um Bertram Felix 
hat die Finanzen der Stadt auch in 
den aktuell schwierigen Zeiten gut 
im Griff. Die Stadt Bamberg kann 
verhalten optimistisch ins neue 
Jahr blicken.“

Weitere Mitwirkende

Dritter Bürgermeister Wolfgang 
Metzner warb für das Spenden-
projekt: Gesammelt wurde für 
das Projekt „RückzugsRAUM“, das 
obdachlose Frauen unterstützt. 
Baubeginn für fünf komplett aus-
gestattete Mini-Appartements wird 
Mitte des Jahres sein. Insgesamt 
kamen hier 22.702 Euro an Spen-
den zusammen.

Zweiter Bürgermeister Jonas 
Glüsenkamp dankte allen, die am 
Neujahrsempfang mitgewirkt ha-
ben, insbesondere dem Kammer-
orchester der Universität Bamberg 
unter Leitung von Universitätsmu-
sikdirektor Wilhelm Schmidts für 
die musikalische Umrahmung, dem 
Mütterzentrum Känguruh für die 
Kinderbetreuung und der Gebär-
dendolmetscherin Alexa Dölle.

Liebe Mitbürgerinnen  
und Mitbürger,

am 8. März stehen in Bamberg 
die Kommunalwahlen an. Dann 
entscheiden Sie darüber, wer 
Verantwortung übernimmt und wie 
sich unsere Stadt in den kommen-
den Jahren weiterentwickeln soll. 
Kommunalpolitik ist ganz nah am 
Menschen: Sie entscheidet ganz 
konkret über Schulen und Kitas, 
über die künftige Stadtentwicklung, 
Kultur, Mobilität und den sozialen 
Zusammenhalt vor Ort.
Unsere Demokratie lebt davon, 
dass möglichst viele Menschen sich 
einbringen. Durch die Stimme bei 
der Wahl, durch das Interesse an 
politischen Debatten, durch viel eh-
renamtliches Engagement und der 
Bereitschaft, selbst Verantwortung 
zu übernehmen. Wer mitgestaltet, 
stärkt nicht nur die Demokratie, 
sondern auch das Vertrauen in die 
Kraft unserer Stadtgesellschaft in 
Bamberg. 
In den vergangenen Jahren haben 
wir in Bamberg viel auf den Weg 
gebracht. Mit zahlreichen Bau- und 
Sanierungsprojekten, gezielten 
Investitionen in Bildung und Be-
treuung, neue Stadtquartiere, einer 
aktiven Jugendarbeit und trag- 
fähigen Lösungen bei schwierigen, 
manchmal kontroversen politischen 
Fragen. All das war nur möglich, 
weil Stadtrat, Verwaltung und 
Bürgerschaft gut zusammengear-
beitet haben. Dieses Miteinander 
muss auch für die Zukunft gestaltet 
werden.
Die anstehende Kommunalwahl 
ist deshalb mehr als ein formaler 
Akt. Sie ist eine Einladung, sich 
einzumischen. Den gewählten Man-
datsträgern kommt die Aufgabe 
zu, Integrationskraft zu entwickeln 
und den erforderlichen Interessen-
ausgleich zu finden: zum Wohle der 
Stadt. Wählen Sie Demokraten in 
der Demokratie, denn wir dürfen 
den Feinden der Demokratie nicht 
das Feld überlassen. 
Ich persönlich habe mich nach  
20 Jahren im Amt dafür entschie-
den, nicht erneut als Oberbürger-
meister zu kandidieren. Es war mir 
stets eine große Ehre, für unsere 
Stadt und Sie, liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger, arbeiten zu dürfen. 
Es ist mein Herzenswunsch, dass 
Bamberg auch künftig von einer 
lebendigen, demokratischen und 
engagierten Stadtgesellschaft 

Titelthema

Herzlichst, Ihr 

Andreas Starke 
Oberbürgermeister

Regierungspräsident Florian Luderschmid hielt die Festrede des Neujahrsempfangs. 
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Beim Get-together nach dem offiziellen Teil war im Foyer der Konzert- und 
Kongresshalle viel los. 
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Arbeitsleben. Die Stadt Bamberg hat die „Char-
ta der Vielfalt“ unterzeichnet und beschäftigt 
1.600 Mitarbeitende unabhängig von Geschlecht, 
Nationalität, ethnischer und sozialer Herkunft, 
Religion, Weltanschauung, Behinderung, Alter 
sowie sexueller Orientierung und Identität. Gera-
de diese Vielfalt stärkt die Arbeit der Stadtver-
waltung. In der heutigen Ausgabe des Rathaus-
Journals geben Mitarbeitende ganz konkret 
Einblick in ihre bereichernden Hintergründe und 
Ressourcen. Sie stehen mit ihren Perspektiven, 
Haltungen und Erfahrungen für Diversität am 
Arbeitsplatz und eine damit zusammenhängen-
de Willkommenskultur und Offenheit. Sowohl 
innerhalb der Mitarbeiterschaft wie auch gegen-
über Bambergs Bürgerschaft.

Mario Götz  
(Sachbearbeiter allgemeines Baurecht  
im Fachbereich 1B)

„Ich habe viele Wege innerhalb der Stadtver-
waltung Bamberg gesehen – und bin sie selbst 
gegangen. Angefangen habe ich im sozialen 
Bereich, von der Asylhilfe bis zum Jobcenter. 
Diese Jahre haben mich geprägt. Sie haben mir 
gezeigt, wie unterschiedlich Lebensrealitäten 
sein können und wie wichtig es ist, Menschen 
wirklich zuzuhören. Heute arbeite ich im Bau-
recht, verhandle mit Investoren und entscheide 
mit darüber, wie sich unsere Stadt entwickelt. 
Meine Sozialgeschichte hilft mir dabei noch 
immer: „Ich habe da ein Feingefühl entwickelt.“

Ich habe mich hochgearbeitet – „von nichts 
kommt nichts“. Aber genauso wichtig wie Ehr-
geiz sind für mich Offenheit und Menschlichkeit. 
Meine Familie ist mein Rückhalt. „Familie ist das 
Wichtigste im Leben.“ Regelmäßigkeit, Rituale 
und Vertrauen geben mir Stabilität – privat wie 
beruflich.

Zu meiner Vielfalt gehört auch, dass ich offen 
schwul lebe. Mein Outing war ein Befreiungs-
schlag: „Ich bin dann einfach ich geworden.“ In 
der Stadtverwaltung Bamberg habe ich damit 

„null negative Erfahrungen“ gemacht. Im Gegen-
teil: Offenheit wurde mir zurückgegeben. Vielfalt 
bedeutet für mich, kein Doppelleben führen zu 
müssen.

Ich bin stolz auf meine Ehe, auf meinen Weg 
und darauf, Teil einer Verwaltung zu sein, in der 
unterschiedliche Hintergründe kein Hindernis, 
sondern eine Stärke sind. Wenn mein Telefon 
an meinem Geburtstag nicht stillsteht, denke 
ich: „Anscheinend bin ich doch kein schlechter 
Mensch.“ Vielfalt lebt von Menschen, die sie 
sichtbar machen – und von Strukturen, die sie 
ermöglichen.“

Rossini Hayward  
(Gitarrenlehrer an der Musikschule Bamberg)

„Ich bin in England geboren, habe in Wales 
gelebt und in Bamberg meine Heimat gefunden. 
Mein Weg war nicht geradlinig: Ingenieurstu-
dium in Oxford, dann Musik. Ich wollte, dass 
andere das fühlen, was ich gefühlt habe. Als ich 
für mein Musikstudium nach Deutschland kam, 
hatte ich drei Monate Zeit, Deutsch zu lernen.

Sprache war eine Hürde – aber auch eine 
Brücke. Heute unterrichte ich an der Städtischen 
Musikschule Bamberg und an der Uni. Als ich 
zum Vorstellungsgespräch über den Domplatz 
lief, dachte ich: „Das ist ja unglaublich – das wird 
jetzt mein Arbeitsweg.“

Mein Akzent ist hörbar. Man merkt, dass 
Fränkisch nicht meine Muttersprache ist – aber 
das ist sympathisch. Vielfalt zeigt sich hier ganz 
selbstverständlich: Kolleginnen und Kollegen aus 
vielen Ländern, unterschiedliche kulturelle Prä-
gungen, eine gemeinsame Aufgabe. Entschei-
dend ist nicht Herkunft, sondern Kompetenz.

Die Stadt Bamberg hat mir ermöglicht, anzu-
kommen – beruflich und privat. Vielfalt heißt für 
mich, dass unterschiedliche Lebenswege Platz 
haben. Dass ein Engländer mit Gitarre genauso 
Teil der Verwaltung sein kann wie jede andere 
Fachkraft. Musik verbindet – und Vielfalt auch.“

Michael Feulner  
(Sachbearbeiter Pflegekinderdienst  
im Stadtjugendamt)

„Auf dem Papier ist meine Arbeit ein Bürojob. 
In Wirklichkeit geht es um Lebensrealitäten, die 
unterschiedlicher kaum sein könnten. Im Pflege-
kinderdienst treffe ich täglich auf Kinder, Eltern, 
Pflegefamilien – alle mit eigenen Geschichten, 
Prägungen, Grenzen und Hoffnungen. Vielfalt ist 
hier keine abstrakte Idee, sie ist Alltag.

Das ist ein sehr schmaler Grad. Zwischen 
Helfen und Eingreifen, zwischen Verständnis und 
Verantwortung. Besonders am Anfang meiner 
Laufbahn war das schwer. 

Wenn man jünger ist, ist es noch mal schwieri-
ger, so etwas entscheiden zu müssen. Heute 
weiß ich: Unterschiedliche Perspektiven im Team 
sind entscheidend. Erfahrung, Alter, Haltung – all 
das beeinflusst Entscheidungen.

Vielfalt bedeutet hier auch: nicht vorschnell zu 
urteilen. Familien sehen unterschiedlich aus. Le-
bensmodelle, kulturelle Hintergründe, Belastun-
gen – alles spielt eine Rolle. Gleichzeitig steht das 
Kindeswohl immer im Mittelpunkt. Man müsste 
eigentlich den Kindern helfen, nicht den Eltern. 
Diese Klarheit wächst mit der Zeit.

Was mich trägt, ist der kollegiale Austausch. 
Ohne ihn schaut’s schwierig aus. Unterschied-
liche Sichtweisen helfen, blinde Flecken zu 
vermeiden. Verwaltung funktioniert hier nur als 
Team.

Wenn mir ehemalige Pflegekinder Jahre spä-
ter begegnen und sagen: „Danke, dass du mir 
geholfen hast“, weiß ich: Vielfalt an Erfahrungen, 
Empathie und Professionalität machen gute 
Entscheidungen möglich. 

Eine Stadtverwaltung, die Kinder schützt, 
braucht Menschen mit unterschiedlichen 
Blickwinkeln – und den Mut, Verantwortung zu 
übernehmen.“

Vielfalt ist unsere Stärke 
Sechs Mitarbeitende erzählen von ihren unterschiedlichen Lebenswegen  

und wie sie die Stadtverwaltung bereichern.  
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(Bürger)-Frage 
des Monats

Aus dem Rathaus

Wie kann ich eine  
Übermittlungssperre  
für meine Daten  
beantragen? 
Bürgerinnen und Bürger haben nach den 
Vorschriften des Bundesmeldegesetzes (BMG) 
die Möglichkeit, gegen einzelne regelmäßig 
durchzuführende Datenübermittlungen der 
Meldebehörde zu widersprechen. 
Dieser Widerspruch gilt jeweils bis zum Wi-
derruf. Gegen folgende Datenübermittlungen 
kann widersprochen werden:
a) �Widerspruch gegen die Übermittlung  

von Daten an das Bundesamt für das  
Personalmanagement der Bundeswehr  
Damit das Bundesamt für das Personal-
management der Bundeswehr über den 
freiwilligen Wehrdienst informieren kann, 
übermitteln die Meldebehörden jedes Jahr 
den Familiennamen, Vornamen und die ak-
tuelle Adresse von Personen mit deutscher 
Staatsangehörigkeit, die im nächsten Jahr 
18 Jahre alt werden. Dieser Auskunft können 
Sie gemäß § 36 Abs. 2 BMG i.V.m. § 58 c  
Abs. 1 Satz 1 des Soldatengesetzes wider-
sprechen. 

b) �Widerspruch gegen die Übermittlung  
von Daten an eine öffentlich-rechtliche 
Religionsgesellschaft, der nicht die  
meldepflichtige Person angehört,  
sondern Familienangehörige der  
meldepflichtigen Person angehören  
Sie können der Datenübermittlung gemäß  
§ 42 Abs. 1 i.V.m. § 42 Abs. 3 BMG  
widersprechen. 

c) �Widerspruch gegen die Übermittlung  
von Daten an Parteien, Wählergruppen 
u. a. bei Wahlen und Abstimmungen  
Sie können der Datenübermittlung gemäß  
§ 50 Abs.1 i.V.m. § 50 Abs. 5 BMG  
widersprechen. 

d) �Widerspruch gegen die Übermittlung  
von Daten aus Anlass von Alters- und  
Ehejubiläen an Mandatsträger, Presse  
und Rundfunk  
Sie können der Datenübermittlung gemäß  
§ 50 Abs. 2 i.V.m. § 50 Abs. 5 BMG  
widersprechen. 

e) �Widerspruch gegen die Übermittlung  
von Daten an Adressbuchverlage  
Sie können der Datenübermittlung gemäß  
§ 50 Abs. 3 i.V.m. § 50 Abs. 5 BMG  
widersprechen. 

Die Eintragung dieser Übermittlungssperren 
können Sie entweder schriftlich an Stadt 
Bamberg (Einwohnerwesen, Promenadestraße 
2 a, 96047 Bamberg, per E-Mail an: ewo@stadt.
bamberg.de) oder in Ausnahmefällen durch 
persönliches Erscheinen bei der Stadt Bamberg 
(Infothek im Rathaus am ZOB, Erdgeschoss  
Promenadestraße 2 a, 96047 Bamberg,  
Öffnungszeiten: Montag bis Donnerstag  
von 8.00 bis 18.00 Uhr, Freitag von 8:00 bis  
14.00 Uhr) vornehmen.
Zur Eintragung der Übermittlungssperre kön-
nen Sie außerdem ein Online-Verfahren nutzen, 
das über die städtische Homepage unter  
www.stadt.bamberg.de/ordnungsamt/ 
Einwohnerwesen („Onlinedienste“) abrufbar ist.

Ulrike Wolf  
(Sachbearbeiterin im Amt für Bürgerbeteili-
gung, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit)

„Mein Arbeitsplatz ist ein Knotenpunkt der 
Kommunikation: Bürgeranfragen, Pressearbeit, 
interne Abstimmungen, oft auch am Telefon, 
weil ich dort Lösungen finden kann – ruhig, 
freundlich, verbindlich. Diese Haltung habe ich 
früh gelernt: „Freundlichkeit macht keinen Un-
terschied - ob Oberbürgermeister oder Bürger.“ 
Es ist immer wieder jeden Tag etwas Neues. 

Ich habe gelernt mit einer Sehbeeinträchti-
gung zu leben. Das gehört zu meinem Alltag. 
Große Monitore, gute Beleuchtung, Pausen – all 
das hilft mir bei meiner Arbeit am PC. Schon vor 
vielen Jahren wurde ein Teil meines Arbeits-
platzes über die Deutsche Rentenversicherung 
finanziert, hier habe ich viel Hilfe von Nicole 
Orf, unserer Schwerbehindertenvertretung und 
Behindertenbeauftragte der Stadt Bamberg, er-
halten. Dennoch bedeutet das für mich, Grenzen 
zu akzeptieren. Und Vielfalt heißt für mich nicht, 
keine Einschränkungen zu haben, sondern mit 
ihnen arbeiten zu können. 

Die Stadtverwaltung Bamberg macht das 
möglich – durch Unterstützung im Team und 
durch Offenheit. Seit 2014 engagiere ich mich 
deshalb auch in der Schwerbehindertenvertre-
tung. Es geht darum, die Teilhabe von Menschen 
mit Schwerbehinderung im Arbeitsleben zu för-
dern. Ich begleite Gespräche, Bewerbungen und 
Konflikte - selbstverständlich vertraulich. Meine 
eigene Erfahrung hilft mir dabei, die Belange 
anderer ernst zu nehmen.

Vielfalt bedeutet für mich: Unterschiedliche 
Fähigkeiten, unterschiedliche Belastungen – 
aber gleiche Wertschätzung. Verwaltung ist 
mehr als Akten. Sie ist ein Ort, an dem Men-
schen mit ganz unterschiedlichen Voraussetzun-
gen gemeinsam Verantwortung tragen. Genau 
das macht sie stark.“

Dr. Marco Depietri  
(Co-Vorsitzender des Migrantinnen-  
und Migrantenbeirats)

„Behandle andere nicht so, wie du selbst nicht 
behandelt werden möchtest. Dieser Satz be-
gleitet mich seit meiner Kindheit in Italien. Heute 
lebe ich ihn als Co-Vorsitzender des Migrantin-
nen- und Migrantenbeirats Bamberg. Vielfalt 
heißt für mich: dafür sein. Für Interkulturalität, 

für Dialog, für Teilhabe. Projekte wie das Inter-
nationale Fußballturnier, Schulworkshops gegen 
Rassismus oder mehrsprachige Elternarbeit 
zeigen, wie Vielfalt konkret wirkt.

Wir können nicht alles weltweit lösen, aber wir 
können hier lokal etwas bewegen. Bamberg lebt 
von Menschen mit unterschiedlichen Hintergrün-
den. Das Fest der Vielfalt hat das gezeigt – nicht 
durch Worte, sondern durch Begegnung.

Ehrenamt ist essenziell, darf aber nicht alles 
tragen. Vielfalt braucht auch Strukturen. Mein 
Wunsch ist eine Stadt, in der Engagement un-
terstützt wird und Mitgestaltung möglich ist. „Gli 
altri siamo noi – die anderen sind wir.“ Wenn wir 
das verstehen, wird Vielfalt zur Stärke.“

Vesna Okanović  
(Technische Sachbearbeiterin  
im Stadtplanungsamt)

„Deutschland ist mein Zuhause, da ich als 
eine Tochter von Gastarbeitern geboren wurde. 
Für meine Eltern war Deutschland kein Ort der 
Selbstverständlichkeit. Kein Willkommen, keine 
Unterstützung – nur Arbeit. Sie haben sich 

„durchgekämpft“.

Dank ihrer Unterstützung habe ich stu-
diert, arbeite heute im Stadtplanungsamt und 
gestalte Bamberg aktiv mit. Trotzdem kenne 
ich das Gefühl, nicht ganz dazuzugehören, ein 
Ausländerkind zu sein. Die Gewalt der 1990er-
Jahre gegen Ausländer und das Anzünden von 
Flüchtlingsheimen haben mich geprägt. Man 
hatte das Gefühl, nicht willkommen und erst 
recht nicht sicher zu sein.

Heute habe ich die deutsche Staatsbürger-
schaft. Ich bin angekommen – und trotzdem 
wachsam. Vielfalt ist keine Selbstverständlichkeit. 
Sie muss geschützt werden.

Wenn ich Menschen offen begegne, wenn 
ich Wertschätzung lebe, dann, weil ich weiß, wie 
wichtig Zugehörigkeit ist. Bamberg ist vielfältiger 
geworden – und das ist gut so. Eine Stadtver-
waltung, die diese Vielfalt widerspiegelt, sendet 
ein starkes Signal: Hier ist Platz für alle.“
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Die Vielfaltskampagne wurde vom Amt  
für Inklusion entwickelt. Bei Interesse an der 
Kampagne wenden Sie sich bitte an die  
Initiatoren Samer Rahhal und Yvonne Rütt-
ger unter inklusion@stadt.bamberg.de
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Programm. Die Städtische Musikschule lädt 
herzlich zu folgenden Veranstaltungen ein:
 
• �Preisträgerkonzert  

des 63. Regionalwettbewerbs  
Jugend musiziert  
am Sonntag, 08.02.2026 um 17.00 Uhr 
im Hegelsaal der Konzerthalle

• �Konzertreihe im Festsaal 2/2026: „Paradizo“  
am Freitag, 27.02.2026 um 19.00 Uhr  
im Festsaal der Musikschule 
Consortmusik der Renaissance und des 
Frühbarocks mit Dorothea Lieb (Blockflöte/
Zink), Susanne Schumm (Harfe) und Gästen 
(Gesang, Geige, Cello und Schalmei)

• �Jochen Neurath: „Stundenbuch“  
am Donnerstag, 05.03.2026 um 19.00 Uhr  
im Festsaal der Musikschule 
12 Meditationen für Klavier gespielt von 
Schülerinnen und Schüler sowie Lehrkräften in 
Uraufführung; John von Düffel liest aus seinem 
Werk „Das Wenige und das Wesentliche:  
Ein Stundenbuch“.

• �Orchesterkonzert  
am Samstag, 14.03.2026 um 17.00 Uhr  
im Hegelsaal der Konzerthalle 
Suzuki-Gruppen, das Junge Streichorchester 
sowie das Jugendorchester Bamberg spielen 
u. a. Werke von Holst, Jenkins, Bruckner, Fauré, 
Schostakowitsch, Leitung: Masako Sakai-Her-
sen und Martin Erzfeld

• �Konzertreihe im Festsaal 3/2026:  
„Akkordeon – Instrument des Jahres“  
am Freitag, 20.03.2026 um 19.00 Uhr  
im Festsaal der Musikschule 
Soloabend mit Oksana Reiter (Akkordeon)  
mit Werken von Scarlatti, Albéniz, Hosolawa,  
Petri, Makkonen, Piazzolla u.a.

• �„Ein Haus voll Musik“  
am Samstag, 21.03.2026 in der KUFA,  
1. Aufführung um 13.00 Uhr,  
2. Aufführung um 15.00 Uhr 
Junge Schülerinnen und Schüler erzählen eine musikalische Ge-
schichte frei nach dem Bilderbuch von Margret Rettich; Kooperati-
on mit der KUFA Bamberg

• �„Romantische Serenade“  
am Samstag, 21.03.2026 um 17.00 Uhr  
im Spiegelsaal der Harmonie 
Der Bamberger Kammerchor unter Leitung von Carolin Heckel 
singt Werke von Brahms, Elgar, Saint-Saëns, Mendelssohn u. a.; 
Klavierbegleitung: Beate Zeuschner

Aktuelle und teils weiterführende Informationen rund um die Veran-
staltungen der Städt. Musikschule finden sich auf der Internetseite 
kultur.bamberg.de. Der Eintritt zu oben genannten Konzerten ist frei. 
Spenden am Ende der Veranstaltungen werden sehr gerne entge-
gengenommen und kommen der Förderung unserer Musikschüle-
rinnen und -schüler zu gute.

Veranstaltungen der Städtischen Musikschule  
Februar bis März 2026

Die Städt. Musikschule  
wird gefördert vom  
Freistaat BayernST
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Ein Haus voll Musik 
frei nach einer Geschichte von 
Margret Rettich 
Samstag, 21.03.2026 
2 Aufführungen: 13:00 und 15:00  
Kufa Bamberg (Ohmstraße 3) 
Eintritt frei! Resevierung bitte über obigen QR-Code 
oder auf der Seite www.kufa-bamberg.de 

Das Junge Streichorchester.
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Auftakt. Die bundesweit zentrale 
Eröffnungsfeier des Tags des of-
fenen Denkmals findet in diesem 
Jahr am 13. September auf dem 
Maximiliansplatz in Bamberg statt. 
Die Deutsche Stiftung Denkmal-
schutz (DSD) gibt als bundes-
weite Koordinatorin des größten 
Kulturevents Deutschlands die 
Entscheidung beim heutigen 
Pressetermin im Bamberger 
Brückenrathaus bekannt. Geras 
Oberbürgermeister Kurt Dannen-
berg überreicht den Staffelstab 
aus Gera, Eröffnungsstadt 2025, 
persönlich an Andreas Starke, den 
Oberbürgermeister der fränki-
schen UNESCO-Welterbestadt. 
Damit wird die Eröffnung des Tags 
des offenen Denkmals erstmals 
seit zehn Jahren wieder in Bayern 
gefeiert. 

Die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz bringt zahlreiche 
Angebote für Denkmalfreunde mit, 
darunter einen interaktiven Markt 
der Möglichkeiten mit Akteuren 
der Denkmalpflege sowie ein 
vielseitiges Bühnenprogramm mit 
hochkarätigen Gästen. Charakte-
ristisch für die Eröffnungsstadt des 
bundesweiten Events sind auch die 
sogenannten Schaubaustellen der 
DSD, bei denen Besucherinnen und 

Besucher aktiven Denkmalschutz 
an ausgewählten Förderobjekten 
der Stiftung erleben dürfen. Punk-
tuelle Förderungen solcher Maß-
nahmen durch die DSD im Rahmen 
der Eröffnung sind als Kompliment 
für das öffentliche und private 
Engagement der Einwohnerinnen 
und Einwohner zu verstehen.

Ikonische Denkmale wie der 
Bamberger Dom, das Brücken-
rathaus oder die Alte Hofhaltung 
stehen exemplarisch für die 
Vielfalt erhaltenswerter Bauwer-
ke in Bamberg. Die Bamberger 
Altstadt wurde 1993 aufgrund ihrer 
außergewöhnlichen historischen 
Stadtlandschaft auf die UNESCO-
Welterbeliste aufgenommen und 
zählt zu den größten Flächen-
denkmalen Deutschlands. Das 
über 1.000-jährige Bamberg ist ein 
hervorragend erhaltenes Beispiel 
für eine auf frühmittelalterlicher 
Grundstruktur entwickelte mittel-
europäische Stadt. Am Tag des 
offenen Denkmals erhalten Interes-
sierte die einzigartige Möglichkeit, 
sonst nicht zugängliche Orte und 
Altbekanntes mit neuem Blick zu 
entdecken. Unter dem bundeswei-
ten Motto „NetzWERKE: Denkmale 
und Infrastruktur“ werden auch 
in Bamberg viele Denkmale ihre 

Pforten öffnen und Initiativen ihre 
Arbeit vorstellen.

Aktive Denkmalpflege

Als Gastgeber der bundesweiten 
Eröffnung des Tags des offenen 
Denkmals ist Bamberg ein positi-
ves Beispiel aktiver Denkmalpflege: 
Mit der 2003 gegründeten Stiftung 
Weltkulturerbe Bamberg unter-
stützt die Stadt private Eigentümer 
und Kulturprojekte nachhaltig. 
Wissenschaftliche Exzellenz 
bietet seit 2012 der eigenständige 
Lehrstuhl für Denkmalpflege an 
der Universität Bamberg, ergänzt 
durch das Kompetenzzentrum für 
Denkmalwissenschaften und Denk-
malpflege (KDWT).

„Mit unserer reichen Denkmal-
landschaft, der hohen Beteiligung 
der Bürgerinnen und Bürger sowie 
der langjährigen Erfahrung in der 
Vermittlung von Baukultur bietet 
Bamberg ideale Voraussetzungen 
für die bundesweite Eröffnungs-
veranstaltung. Wir sind stolz, hier 
Gastgeber sein zu dürfen, und 
freuen uns auf viele Besucherinnen 
und Besucher am 13. September 
2026“, betont Oberbürgermeister 
Andreas Starke. Ein besonderer 
Höhepunkt für dieses Jahr: Gleich 
zwei Denkmäler europäischen 
Ranges – die ehemalige Abteikir-
che St. Michael und das Schloss 
Geyerswörth – werden nach 
umfassenden Generalsanierungen 
wiedereröffnet. Die Abteikirche und 
andere Bereiche der ehemaligen 
Klosteranlage werden am Tag des 
offenen Denkmals präsentiert.

Für das geplante Stadtpro-
gramm werden weitere Denk-
malengagierte gesucht. Wer im 
Besitz eines Denkmals ist oder sich 

in Bamberg oder Umgebung für 
Denkmale engagiert, ist aufgeru-
fen, sich am diesjährigen Tag des 
offenen Denkmals zu beteiligen 
und die entsprechenden Bauten 
einem breiten Publikum zugänglich 
zu machen. Die Anmeldung erfolgt 
über den Service-Bereich der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz. 
Alle relevanten Informationen sind 
verfügbar unter www.tag-des-
offenen-denkmals.de/veranstalter. 
Interessierte aus Bamberg und 
Umgebung können sich bei Fragen 
an Michael Krüger und Raymund 
Schmitz von der Unteren Denkmal-
schutzbehörde wenden (bauord-
nungsamt@stadt.bamberg.de, Be-
treff: Tag des offenen Denkmals). 

Auch bundesweit sind alle 
Engagierten, Vereine und Institu-
tionen eingeladen, ihre Denkmale 
beim größten Schaufenster der 
Denkmalpflege zu präsentieren – 
Anmeldestart ist April. Mehr zum 
größten Kulturevent Deutschlands 
online unter: www.tag-des-offenen-
denkmals.de. 

Kultur & Welterbe

Tag des offenen Denkmals: 
Bundesweite Eröffnung 
2026 in Bamberg
Die Welterbestadt ist am 13. September  
Austragungsort für die zentrale Eröffnungsfeier.

Das Alte Rathaus zählt zu den vielen 
ikonischen Denkmälern in Bamberg. 

Der OB von Gera, Kurt Dannenberg (Vierter v. l.), übergibt mit Dr. Jens Geisler 
(Mitte), Abteilungsleiter Bewusstseinsbildung bei der Deutschen Stiftung Denkmal-
schutz (DSD), den Staffelstab an den OB von Bamberg, Andreas Starke (Vierter v. 
r.). Außerdem sind weitere Projektbeteiligte auf dem Gruppenbild zu sehen (v.l.): 
Annegret Michler (Baureferentin Bamberg), Dr. Simona von Eyb (Leiterin Zentrum 
Welterbe Bamberg), Raymund Schmitz (Untere Denkmalschutzbehörde Bamberg), 
Ulrike Siebenhaar (Kulturreferentin Bamberg), Ronja Wester (Projektleitung 
bundesweite Eröffnung bei der DSD) und Bertram Felix (Finanz- und Stiftungsrefe-
rent Bamberg)

Der Tag des offenen Denkmals 
... ist die größte Kulturveranstaltung Deutschlands. Seit 1993 wird 
sie von der Deutschen Stiftung Denkmalschutz (DSD), die unter der 
Schirmherrschaft des Bundespräsidenten steht, bundesweit koordi-
niert. Die DSD ist für das Konzept des Aktionstags verantwortlich, legt 
das jährliche Motto fest und stellt ein umfassendes Online-Programm 
sowie zahlreiche kostenlose Werbemedien zur Verfügung. Sie 
unterstützt die Veranstalter mit bundesweiter Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit sowie einem breiten Serviceangebot. Der Tag des offenen 
Denkmals ist der deutsche Beitrag zu den European Heritage Days. 
Mit diesem Tag schafft die private Stiftung große Aufmerksamkeit 
für die Denkmalpflege in Deutschland. Vor Ort gestaltet wird der Tag 
von unzähligen Veranstaltern – von Denkmaleigentümern, Vereinen 
und Initiativen bis hin zu hauptamtlichen Denkmalpflegern –, ohne 
die die Durchführung des Tags des offenen Denkmals nicht möglich 
wäre. Der Tag des offenen Denkmals ist eine geschützte Marke der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz.
Die App zum Tag des offenen Denkmals® kann ganzjährig genutzt 
werden, um Neues über die DSD zu erfahren. Ab August werden in 
jedem Jahr die Events und Denkmale, die Teil des größten Kulture-
vents Deutschlands sind, zu finden sein. Routenplanung, Favoritenliste 
und eine übersichtliche Karte runden die Planung des persönlichen 
Aktionstags ab. Jetzt kostenfrei in den Stores für Android und iOS 
herunterladen: www.tag-des-offenen-denkmals.de/app
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Angebote. Die Semestereröff-
nung der Volkshochschule (vhs) 
Bamberg Stadt am Donnerstag, 
26. Februar, um 19 Uhr im Alten 
E-Werk widmet sich der Ge-
samtinstandsetzung der Kirche 
St. Michael (2012–2026). Karin 
Hamper (Bauleitung, Immobilien-
management) und Finanz- und 
Stiftungsreferent Bertram Felix 
geben Einblicke in Herausforde-
rungen, Entscheidungsprozesse 
und Meilensteine dieses außer-
gewöhnlichen Bauprojekts. Eine 
begleitende Vortragsreihe zu den 
beteiligten Gewerken und zur Bau- 
und Restaurierungspraxis vertieft 
das Thema im weiteren Semester-
verlauf.

Ein weiterer inhaltlicher Schwer- 
punkt liegt auf dem 250. Geburts-
tag von E.T.A. Hoffmann. Mit Vor- 
trag, Führungen und kreativem 
Sketchwalk lädt die vhs dazu 
ein, Leben, Werk und Wirkung 
des vielseitigen Künstlers neu zu 
entdecken.

Das neue Semesterprogramm 
umfasst insgesamt rund 850 
Angebote aus den Bereichen 
Gesellschaft, Kultur und Kreativität, 
Gesundheitsbildung, Sprachen, 

Beruf und Digitales. Aktuelle 
gesellschaftliche Fragen werden 
ebenso aufgegriffen wie Themen 
der persönlichen Weiterbildung. 

So widmen sich Vorträge 
und Kurse unter anderem dem 
Umgang mit Künstlicher Intelligenz 
im Alltag und Beruf, der Stärkung 
psychischer und körperlicher 
Gesundheit sowie dem bewussten 
Umgang mit Veränderungen und 
Krisen.

Großes Semesterangebot

Im Sprachbereich reicht das 
Angebot von klassischen Fremd-
sprachen über Konversationskurse 
bis hin zu Deutschkursen für Zuge-
wanderte. Kreative Formate aus 
den Bereichen Kunst, Musik und 
Schreiben laden zum Ausprobieren 
ein. Ergänzt wird das Programm 
durch zahlreiche Führungen, Vor-
träge und Exkursionen in Bamberg 

und der Region sowie durch An-
gebote der „jungen vhs“ für Kinder, 
Jugendliche und Familien.

Getreu dem Motto „Wir.bilden.
Bamberg“ versteht sich die Volks-
hochschule als offener Lern- und 
Begegnungsort für alle Generati-
onen. Viele Veranstaltungen sind 
kostenfrei oder dank öffentlicher 
Förderung sehr kostengünstig. So-
mit ermöglicht die Volkshochschule 
einen niederschwelligen Zugang 
zu Bildung, kultureller Teilhabe und 
gesellschaftlichem Austausch.

Das neue Programm ist ab 
2. Februar online unter www.
vhs-bamberg.de abrufbar. Die ge-
druckten Hefte liegen ab 4. Februar 
im Alten E-Werk sowie an rund 50 
Auslagestellen im Stadtgebiet aus. 
Anmeldungen sind ab Mittwoch, 
11. Februar, möglich. Der Groß-
teil der Kurse startet am 2. März. 
Zahlreiche Angebote ab Februar 

– darunter Vorträge, Führungen 
und Online-Formate – sind bereits 
jetzt buchbar und bieten noch freie 
Plätze.

Kultur & Welterbe

„Im Schutz des Engels“:  
vhs-Semestereröffnung zu St. Michael 
Neues Programm der Volkshochschule Bamberg Stadt mit 850 Angeboten macht Lust aufs Lernen. 
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Auch die Skulptur des Heiligen Michael ist im Laufe der Gesamtinstandsetzung auf die ehemalige Abteikirche zurückgekehrt. 
Zum Semesterauftakt geben Karin Hamper vom Immobilienmanagement der Stadt Bamberg und Stiftungsreferent Bertram 
Felix Einblicke in das außergewöhnliche Sanierungsprojekt.    

Seit 2012 läuft die Gesamtinstandsetzung der Kirche St. Michael, hier ein Luftbild, als das Gebäude noch eingerüstet war.  
Am 25. April 2026 wird die Kirche feierlich wiedereröffnet.   

Anmeldung und weitere 
Informationen unter ... 
... www.vhs-bamberg.de,  
telefonisch unter 0951 87-1108,  
per Mail an  
info@vhs-bamberg.de  
oder persönlich in der  
Tränkgasse 4, 96052 Bamberg
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Eröffnung. Im Hoffmann-Jubilä-
umsjahr setzt die Stadt Bamberg 
einen besonderen kulturellen 
Akzent: Vom 21. Januar bis 28. 
Februar 2026 ist im ETA Hoffmann 
Theater die Ausstellung „Hoff-
manns Lebenselixiere. Zeichnun-
gen und Grafik von Rainer Ehrt“ 
zu sehen. „Die Präsentation ist Teil 
der vielfältigen Feierlichkeiten zu 
Ehren des in Bamberg wirkenden 
Dichters, Komponisten, Juristen 
und Zeichners“, sagt OB Starke.

Der renommierte Künstler 
Rainer Ehrt, bekannt für seine 
satirischen Zeichnungen, seine 
literarischen Bezüge und seinen 
feinsinnigen Humor, widmet sich in 
dieser Ausstellung dem schillern-
den Kosmos E.T.A. Hoffmanns. In 
Zeichnungen und grafischen Arbei-
ten greift Ehrt zentrale Motive aus 
Hoffmanns Leben und Werk auf: 
das Phantastische und Abgründige, 
die Ironie, den Witz, aber auch die 
Doppelbödigkeit zwischen Traum 
und Realität. Seine Arbeiten sind 
keine Illustrationen im klassischen 
Sinne, sondern eigenständige 

künstlerische Kommentare, die 
Hoffmanns Gedankenwelt in 
eine zeitgenössische Bildsprache 
übersetzen.

Oberbürgermeister Andreas 
Starke unterstreicht die Bedeu-
tung der Ausstellung für die Stadt 
Bamberg: „E.T.A. Hoffmann ist eine 
der großen kulturellen Identifi-
kationsfiguren Bambergs. Mit 
der Ausstellung von Rainer Ehrt 
gelingt es, Hoffmanns Werk aus 
satirisch-kritischer Perspektive neu 
zu betrachten und seine unge-
brochene Aktualität sichtbar zu 
machen. Das ist ein beachtenswer-
ter Moment im Jubiläumsjahr und 
ein tolles Zeichen für die lebendige 
Auseinandersetzung mit unserem 
kulturellen Erbe.“

Auch Ulrike Siebenhaar, Refe-
rentin für Kultur, Welterbe und 
Tourismus, hebt den Stellenwert 
der Ausstellung im Rahmen des 
Jubiläums hervor: „Das Hoffmann-
Jubiläum bietet die Chance, Litera-
tur, Bildende Kunst und Stadtkultur 
miteinander zu verbinden. Rainer 

Ehrts Arbeiten eröffnen einen 
frischen Blick auf E.T.A. Hoffmann 
und sprechen sowohl Kunstinte-
ressierte als auch Gäste unserer 
Stadt an. Die Ausstellung leistet 
damit einen wichtigen Beitrag zur 
kulturellen Vielfalt Bambergs und 
zur überregionalen Ausstrahlung 
des Jubiläumsjahres.“

Konzertante Lesung

Das ETA Hoffmann Theater 
als Ausstellungsort schlägt dabei 
bewusst eine Brücke zwischen 
Literatur, Bildender Kunst und 
darstellender Kunst. Hoffmanns 
Leben und Werk, das alle 
Kunstgattungen durchdringt, 
findet hier einen Resonanzraum, 
der Vergangenheit und Gegen-

wart miteinander verbindet. Gut 
kombinieren lässt sich ein Besuch 
der Ausstellung in Verbindung mit 
der konzertanten Lesung „Des 
Kapellmeisters Johannes Kreislers 
musikalische Leiden“ im Großen 
Haus des ETA Hoffmann Theaters 
am Samstag, 24. Januar 2026, um 
19.30 Uhr.

Die Ausstellung richtet sich so-
wohl an Kennerinnen und Kenner 
von E.T.A. Hoffmann als auch an 
ein breites Publikum und lädt dazu 
ein, den Jubilar des Jahres 2026 
neu zu entdecken – geistreich, 
bildstark und mit einem Augen-
zwinkern. Eine Broschüre begleitet 
die Besucherinnen und Besucher 
durch die Ausstellung und gibt 
erkenntnisreiche Hinweise zu den 
einzelnen Werken.

Auftakt. Mit einem Lesungskon-
zert im Großen Haus hat das ETA 
Hoffmann Theater das Jubiläums-
jahr zum 250. Geburtstag E.T.A. 
Hoffmanns eröffnet. Die Veran-
staltung bildete den Auftakt eines 
umfangreichen Programms, mit 
dem die Bamberger Kulturinstitu-
tionen den berühmten Namensge-
ber des Theaters würdigen.

Im Mittelpunkt des Abends 
standen literarische Texte und 
Musik. Schauspieler Stephan Ullrich 
verkörperte E.T.A. Hoffmanns 
Alter Ego Johannes Kreisler und 
verlieh den ausgewählten Texten 
eindrucksvoll Ausdruck. 

Musikalisch begleitet wurde 
Ullrich von Mitgliedern des Leis-
tungsfach-Kurses Musik am E.T.A. 

Hoffmann-Gymnasium Bamberg 
unter der Leitung von Johannes 
Klehr.

Nach der Begrüßung durch 
Intendant John von Düffel hielt 
Oberbürgermeister Andreas Starke 
eine Rede, in der er die besondere 
Bedeutung des Jubiläumsjahres 
für die Stadt hervorhob und die 
enge Verbindung zwischen Bam-
berg und dem berühmten Künstler 
würdigte.

Das Lesungskonzert verband 
Literatur und Musik zu einem 
abwechslungsreichen Abend und 
setzte einen stimmungsvollen 
Startpunkt für die zahlreichen 
Veranstaltungen, die im Laufe des 
Jubiläumsjahres folgen werden.

Kultur & Welterbe

„Hoffmanns Lebenselixiere“ für alle 
Ausstellung zum 250. Geburtstag von E.T.A. Hoffmann.

Hoffmann-Jahr startet mit Wort und Klang
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Das ETA Hoffmann Theater hat das Jubiläumsjahr zum 250. Geburtstag  
E.T.A. Hoffmanns mit einem Lesungskonzert eröffnet.

Hausherr und Intendant John von Düffel (l.) begrüßte zur Eröffnung der Ausstellung 
neben dem Künstler Rainer Ehrt auch die Leiterin des Kulturamts, Jutta Putschner, 
und die Kulturreferentin Ulrike Siebenhaar (r.). 
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Die Ausstellung
21. Januar bis 28. Februar 2026
ETA Hoffmann Theater Bamberg,  
E.T.A.-Hoffmann-Platz 1, 96047 Bamberg
Dienstag – Freitag, 11 bis 14 Uhr, Mittwoch zusätzlich 16 bis 18 Uhr, 
Samstag 10 bis 13 Uhr sowie vor den Theatervorstellungen
Unterstützt durch die Stiftung Weltkulturerbe Bamberg
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Aktion. Ob Kerzen mit Weinduft, 
Haribo-Socken, ein Kalligrafie-Set 
oder eine Unterhose mit einem 
Aufdruck von Speck und Eiern – 
beim „Markt der langen Gesichter“ 
in der Volkshochschule Bamberg 
wurden unliebsame Weihnachts-
geschenke versteigert. Moderiert 
wurde die beliebte Veranstaltung 
in bewährter Weise wie seit 
2016 vom Dritten Bürgermeister 
Wolfgang Metzner, der nahezu 
alle Gegenstände erfolgreich an 
neue Besitzerinnen und Besitzer 
vermittelte. 

Mit der Versteigerung wurde 
auch dem guten Zweck geholfen. 
30 Prozent des Erlöses gingen an 
die Bamberger Tafel. Wolfgang 
Metzner pries die Geschenke wie-
der humorvoll an, beispielsweise 
mit Hilfe von Gesangseinlagen. Das 
hat gewirkt: Die Versteigerungsak-
tion hat einen Erlös von 556 Euro 
für die Tafel erbracht. Metzner 
selbst ersteigerte ein „Galerie-Licht“ 
und regte die Besucherinnen und 
Besucher dazu an, bereits jetzt die 
Weihnachtseinkäufe für 2026 zu 

tätigen, denn „Weihnachten ist ja in 
etwa 360 Tagen schon wieder“. 

Frank Pöhlau ersteigerte drei 
USA-Bücher von National Geo-

graphic. Er selbst war schon in 47 
Staaten zu Besuch und kann so „in 
Erinnerungen schwelgen und sich 
historisch weiterbilden“. Der Kauf 
war ungeplant, denn eigentlich 
wollte er nur Wolfgang Metzner in 
dessen Paraderolle als Auktionator 
zusehen. „Bei diesem Angebot woll-
te ich mich aber nicht zurückhalten 
und kann so gleichzeitig mit einer 
Spende etwas Gutes tun“, sagte der 
neue, glückliche Besitzer.

Bamberger Tafel freut sich

Beiratsmitglied und aktiver 
Fahrer der Tafel, Frank Hofmann, 
freute sich über die großzügigen 
Gebote: „Der Termin schafft nicht 
nur Bewusstsein für die Bamberger 
Tafel, die Menschen vor Ort ge-

nerieren mit ihren Spenden einen 
wertvollen Beitrag für die Gesell-
schaft.“ Die Arbeit der Bamberger 
Tafel wird durch Sponsoren und 
Mitglieder ermöglicht und auch 
ehrenamtliche Unterstützung ist 
immer herzlich willkommen! 

Die Tafel ist in der Hohmannstra-
ße 5a, 96052 Bamberg, unterge-
bracht und unter 0951 61507 zu 
erreichen.

Leben in Bamberg

Lachende Gesichter beim „Markt der langen Gesichter“
Unerwünschte Geschenke haben bei einer Versteigerung ein neues Zuhause zu gefunden. 
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Bürgermeister Wolfgang Metzner überzeugt das Publikum auf der Bühne und aus der Nähe.

Frank und Michaela Pöhlau freuen sich über USA-Bücher von National Geographic.

Wer die Arbeit  
der Bamberger Tafel  
unterstützen möchte, 
kann an diese Bankverbindung 
spenden: 
IBAN: DE54 7509 0300 0009 
0180 18 · BIC: GENODEF1M05 
Liga Bank Regensburg

jeweils 18:30 Uhr | Raum „Residenz“ 
im Klinikum am Bruderwald, 
Buger Str. 80, 96049 Bamberg

24.02.2026 | Long Covid im Blick

03.03.2026 | Leben mit Multipler Sklerose

21.04.2026 |  Demenz verstehen – Unterstützung und 
Perspektiven

19.05.2026 |  Therapeutische Wege aus dem  
Rückenschmerz

EINTRITT  
FREI

Info-Abende zu Gesundheitsthemen

13
_2
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Bei unseren Info-Abenden sprechen 
Experten aus verschiedenen Be-

reichen der Sozialstiftung Bam-
berg in einer moderierten 
Runde über ein ausgewähl-
tes Thema. Im Anschluss 
gibt es Zeit für Ihre indivi-
duellen Fragen.
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Universität. Der Schriftsteller, 
Essayist und Präsident der Deut-
schen Akademie für Sprache und 
Dichtung Ingo Schulze übernimmt 
im Sommersemester 2026 die 39. 
Bamberger Poetikprofessur. Sie 
wird zum zweiten Mal gemeinsam 
von der Otto-Friedrich-Universität 
Bamberg und der Stadt Bamberg 
ausgerichtet. Die Bamberger Poe-
tikprofessur zählt zu den renom-
miertesten Poetikdozenturen im 
deutschsprachigen Raum. Zuletzt 
waren unter anderem Jenny 
Erpenbeck, Peter Stamm, Clemens 
Setz, Jan Wagner, Yoko Tawada, 
Lutz Seiler und Alina Bronsky zu 
Gast in Bamberg.
 
Zahlreiche Veranstaltungen  
im Sommersemester 2026

Die Poetikprofessur umfasst ne-
ben der öffentlichen Auftaktlesung 
mit Gespräch und drei Poetikvor-
trägen an der Universität Bam-
berg ein international besetztes 
Forschungskolloquium zum Werk 
des Autors. 

Die Eröffnung findet am 6. Mai 
2026 um 19 Uhr im ETA Hoff-
mann Theater statt. Es folgen die 
Poetikvorträge am 20. Mai, 10. Juni 
und 24. Juni 2026, jeweils um 18 
Uhr in der Universität Bamberg (An 
der Universität 2, Raum 00.25). Im 
Anschluss an den letzten Vortrag 
findet am 25. und 26. Juni 2026 das 
traditionelle Forschungskolloquium 
im Internationalen Künstlerhaus 

Villa Concordia statt, an dem der 
Autor teilnehmen wird. Organisiert 
wird die Poetikprofessur 2026 von 
Prof. Dr. Friedhelm Marx, Sofie 
Dippold und Jonas Meurer vom 
Lehrstuhl für Neuere deutsche Lite-
raturwissenschaft mit freundlicher 
Unterstützung des Internationalen 
Künstlerhauses Villa Concordia.

Über den Poetikprofessor

Ingo Schulze, geboren 1962, 
studierte Klassische Philologie und 
Germanistik in Jena und arbeite-
te zunächst als Dramaturg und 
Journalist. Mit seinem Romandebüt 

„33 Augenblicke des Glücks“ (1995) 
wurde er schnell zu einer prägen-
den Stimme der deutschsprachi-
gen Gegenwartsliteratur. Es folgten 
die Romane „Simple Storys“ (1998), 
„Neue Leben“ (2005), „Adam und 
Evelyn“ (2008), „Peter Holtz“ (2017) 
und „Die rechtschaffenen Mörder“ 
(2020). Darüber hinaus veröffent-
lichte Schulze zahlreiche Erzählun-
gen, Kinderbücher und Essays. Im 
Sommer 2026 erscheint der neue 
Roman „Das Wasser im August“, 
den er bei der Eröffnungslesung in 
Bamberg vorstellen wird.

Für sein literarisches Werk wurde 
Ingo Schulze vielfach ausgezeich-

net, unter anderem mit dem aspek-
te-Literaturpreis, dem Bertolt-
Brecht-Preis der Stadt Augsburg, 
dem Rheingau Literatur Preis und 
dem Kunstpreis der Landeshaupt-
stadt Dresden. Von Oktober 2022 
bis März 2023 war er Metropolen-
schreiber Ruhr der Brost-Stiftung. 
Seit 2023 ist Ingo Schulze Präsident 
der Deutschen Akademie für Spra-
che und Dichtung in Darmstadt. 

Weitere Informationen zur  
Poetikprofessur 2026 unter:  
https://www.uni-bamberg.de/
germ-lit1/poetikprofessur/2026-
ingo-schulze/

Umfrageergebnis. Die Stadt Bam-
berg modernisiert ihren digitalen 
Auftritt und plant einen umfas-
senden Relaunch der städtischen 
Homepage www.stadt.bamberg.
de. Ziel ist ein übersichtlicher, barri-
erefreier und serviceorientierter 
Webauftritt, der Bürgerinnen und 
Bürger schnell zu den gesuchten 
Informationen und Dienstleistun-
gen führt. Dazu entwickelt die 
Stadt Bamberg ein völlig neues 
Internetportal, das auch auf dem 
Smartphone reibungslos funktio-
niert. 
 

In diesem Zusammenhang star-
tete Ende November eine Umfrage 

mit der zentralen Frage, was den 
Bürgerinnen und Bürgern bei einer 
neuen städtischen Homepage 
wichtig ist. Gefragt wurde aber 
unter anderem auch: Für welche 
Zwecke nutzen Sie die Homepage 
der Stadt Bamberg? Welche Funkti-
onen und Inhalte wünschen Sie sich 
für die neue Homepage? Können 
Suchfunktion und KI-Chatbot Sie 
unterstützen?

Von 20. November bis 11. Dezem-
ber 2025 hatten die Bürgerinnen 
und Bürger die Möglichkeit, online 
an der Umfrage teilzunehmen. 
Zusätzlich bestand die Möglichkeit 
an zwei Tagen im Rathaus am ZOB 

die Umfrage analog auszufüllen.

Das Interesse an der Umfrage 
war groß. Rund 250 Personen 
haben daran teilgenommen. Die 
vielen Rückmeldungen belegen den 
hohen Stellenwert einer städtischen 
Homepage. Die meisten nutzen 
die Website für generelle Informa-
tionen, um Formulare herunterzu-
laden, einen Pass zu beantragen 
oder Müllabfuhrtermine zu suchen.  

Der größte Teil der Befrag-
ten wünscht sich eine bessere 
Suchfunktion, Online-Terminverein-
barungen, mehr Übersichtlichkeit, 
Barrierefreiheit sowie aktuelle 

Informationen aus dem Rathaus, zu 
Veranstaltungen oder Baustellen. 
Besonders im Vordergrund stehen 
Bürgerdienste wie die Ausweisbe-
antragung.

In den nächsten Monaten wird 
das Projekt-Team schrittweise 
die neue Homepage entwickeln. 
Derzeit bereitet das Projekt-Team 
die Ausschreibung für Layout und 
System vor. Die Ergebnisse der 
Umfrage sind dabei ein wichtiger 
Bestandteil, auch im weiteren Pro-
jektverlauf ist die Einbeziehung von 
Bürgerinnen und Bürgern geplant.

Mehr zur Umfrage:  
www.bamberg-gestalten.de

Ingo Schulze kommt als Bamberger Poetikprofessor 2026 in die Welterbestadt.

Ingo Schulze ist neuer Bamberger Poetikprofessor 
Der Romancier, Erzähler und Essayist gestaltet Lesungen und Poetikvorträge im Sommersemester 2026. 

Neue städtische Homepage:  
Das wünschen sich Bürgerinnen und Bürger  
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Kino. Gewalt gegen Frauen sowie Fragen der 
Gleichstellung wurden bei einem Aktionstag 
thematisiert, der im Rahmen der Orange 
Days am E.T.A.-Hoffmann-Gymnasium mit 
den elften Klassen stattfand und von der 
Gleichstellungsstelle der Stadt Bamberg 
unterstützt wurde. Rednerinnen aus Wirtschaft, 
Gewerkschaft, Gleichstellungsarbeit, Polizei 
und dem Frauenhaus stellten ihre jeweiligen 
Perspektiven in sechs Kurzvorträgen dar 
und diskutierten diese im Anschluss bei einer 
Podiumsdiskussion. Die Debatte stand unter 
der Überschrift: „Sie lächelt so nett - das reicht 
doch. Wie steuern Vorurteile Chancen oder wie 
gelingt Gleichberechtigung?“
 

Ein besonderer Beitrag kam von Schülerinnen 
und Schülern eines Projekt-Seminars einer elften 
Klasse des E.T.A.-Hoffmann-Gymnasiums.  
Sie produzierten ein Video, das Erfahrungen mit 
Diskriminierung und gesellschaftliche Erwar-
tungen an Frauen darstellt. Unter dem Titel des 
Films „Sprich darüber“ macht das Lichtspiel 
Bamberg in seinem Programmheft darauf auf-
merksam, dass Frauen und Mädchen im Alltag 
oft mehr, als es offensichtlich ist, von verbaler, 
psychischer und physischer Gewalt betroffen 
sind. Das Kino zeigte den Film zwischen dem 22. 

und dem 26. Januar 2026 jeweils als Vorfilm der 
20.35-Uhr-Vorstellung und setzte damit bewusst 
ein Zeichen.

„Die Botschaft ist klar: Gewalt an Frauen endet 

nicht mit den Orange Days – Aufmerksamkeit 
und Engagement müssen darüber hinaus beste-
hen bleiben“, lobt Gabriele Kepic, die Gleich-
stellungsbeauftrage der Stadt Bamberg, diese 
Initiative.

Aktionstag. „One Billion Rising“ ist 
ein weltweiter Aktionstag für ein 
Ende der Gewalt an Frauen und 
Mädchen, für weltweite Solidarität 
und gegen Unterdrückung und 
Ausbeutung. Am 14. Februar 2026, 
um 14.26 Uhr, tanzen am weltwei-
ten Aktionstag „One Billion Rising“ 
auch in Bamberg wieder Frauen, 
Jugendliche und solidarische 
Männer auf dem Maxplatz für ein 

selbstbestimmtes und gewaltfreies 
Leben von Frauen und Mädchen 
überall auf der Erde. 
 

Die Zahlen sind immer wieder 
aufrüttelnd und erschreckend: 
Jede dritte Frau erfährt im Laufe 
ihres Lebens Gewalt, wird verge-
waltigt oder geschlagen, und dies 
meist in ihrem nahen Umfeld, oft 
in der Partnerschaft oder Familie. 

Jede dritte Frau! Das sind bei einer 
Weltbevölkerung von derzeit über 
sieben Milliarden Menschen, von 
der etwa die Hälfte Frauen sind, 
über eine Milliarde Frauen, auf 
Englisch „one billion“. 

Am Valentinstag 2012 wurde 
die Kampagne „One Billion Rising“ 
von Eve Enssler ins Leben gerufen 
und am 14. Februar 2013 fand 

„One Billion Rising“ zum ersten Mal 
weltweit statt. In diesem Rahmen 
erheben sich mindestens ebenso 
viele Frauen, Mädchen und auch 
unterstützende Männer, in vielen 
Ländern der Erde, um ein Zeichen 
zu setzen gegen diese Gewalt. Ihre 
gemeinsamen Ziele sind:

• �ein Bewusstsein zu schaffen für 
die schmerzvolle Realität vieler 
Frauen und Mädchen

• �ein weltweites Netz der Solidarität 
zu knüpfen

• �Veränderungen der jetzigen 
Zustände zu bewirken

Die Tänzerinnen und Tänzer 

drücken gleichzeitig ihren Protest 
aus und bringen ihre Kraft, Energie 
und Lebendigkeit zum Ausdruck. 
Alle Interessierten sind eingeladen, 
am 14. Februar 2026, um 14.26 Uhr, 
auf dem Maxplatz für ein selbstbe-
stimmtes und gewaltfreies Leben 
von Frauen und Mädchen weltweit 
mitzutanzen.

Übungstermine

Im Vorfeld der Aktion „One 
Billion Rising“ in Bamberg werden 
Übungstermine für den Tanz kos-
tenfrei angeboten: 

• �6. Februar 2026, 17 Uhr, Jugend-
zentrum Benze Bamberg, Cobur-
ger Str. 45 b

• �7. Februar 2026, 15.30 Uhr, Body & 
Soul, Kronacher Str. 61

„One Billion Rising“ Bamberg wird 
unterstützt von den Gleichstellungs-
stellen der Stadt, des Landkreises 
und der Uni Bamberg, dem Kängu-
ruh e.V. und dem Christopher Street 
Day Bamberg e.V.

Leben in Bamberg

Gewalt an Frauen geht auch nach  
den Orange Days weiter
Lichtspiel zeigte Kurzfilm „Sprich darüber“ von einem Projekt-Seminar des E.T.A.-Hoffmann-Gymnasiums. 

„One Billion Rising“ am 14. Februar in Bamberg

Die Orange Days haben Schülerinnen und Schüler eines Projekt-Seminars am E.T.A.-Hoffmann-Gymnasium  
zum Kurzfilm „Sprich darüber“ inspiriert, der nun im Lichtspiel gezeigt wurde: (v.l.) Gleichstellungsbeauftrage 
Gabriele Kepic, Emelie Imhof, Mariella Rachner, Felix Berger, Frieda Jakobi (alle Projekt-Seminar 
E.T.A.-Hoffmann-Gymnasium), Lichtspiel-Chef Gerrit Zachrich und Seminar-Leiter Martin Stübinger. 

Am 14. Februar wird wieder anlässlich des Aktionstags „One Billion Rising“  
auf dem Maxplatz gemeinsam getanzt. 
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Wärmeplanung. Bei der kom-
munalen Wärmeplanung hat die 
Stadt Bamberg einen Meilen-
stein erreicht und die gesetzlich 
vorgesehene Eignungsprüfung 
abgeschlossen. Bei dieser Prüfung 
wurde auf Basis von Energie-
verbräuchen und Netzverläufen 
untersucht, ob für einzelne Teilge-
biete der Stadt ein verkürztes Ver-
fahren angewendet werden kann. 
Das Ergebnis ist eindeutig: Für 
kein Teilgebiet liegen die Voraus-
setzungen dafür vor. Die kommu-
nale Wärmeplanung wird daher 
für das gesamte Stadtgebiet im 
vollen Umfang durchgeführt.

Vorgenommen wurde die 
Prüfung mit dem Unternehmen 
Greenventory, das sich in einem 
öffentlichen Vergabeverfahren als 
Dienstleister für die kommunale 
Wärmeplanung der Stadt Bamberg 
durchgesetzt hat. Bei der Unter-
suchung wurde herausgearbeitet, 
dass alle Stadtteile grundsätzlich für 
ein Wärmenetz geeignet sind: Ob in 
den nächsten Schritten tatsächlich 
realistisch neue dekarbonisierte und 
netzgebundene Wärmeversorgun-
gen geplant werden können, wird 
die feinere Analyse zeigen.

„Die Entscheidung für das 

vollständige Verfahren ist eine 
gute Nachricht für alle Men-
schen in Bamberg, denn so wird 
sichergestellt, dass alle Ortsteile 
gleichwertig, transparent und sorg-
fältig betrachtet werden“, erklärt 
Oberbürgermeister Andreas Starke. 

„So schaffen wir eine verlässliche 
Grundlage für wichtige Investitions-
entscheidungen von Bürgerinnen 
und Bürgern, Unternehmen und 
Energieversorgern.“

Als nächstes werden nun unter 
anderem der aktuelle und zukünf-
tige Wärmebedarf noch tiefer 
analysiert, mögliche Wärmever-

sorgungsoptionen untersucht und 
ein strategischer Zielpfad für eine 
klimaneutrale Wärmeversorgung 
entwickelt.

Die kommunale Wärmepla-
nung ist ein strategisches Inst-
rument. Aus ihr resultieren keine 
unmittelbaren Verpflichtungen für 
Gebäudeeigentümer:innen, aber es 
gibt Orientierung, welche Wärme-
versorgung in welchem Stadtgebiet 
langfristig vorgesehen ist. Die Stadt 
Bamberg informiert regelmäßig 
über den Fortgang dieses Projekts.

Weitere Infos: www.stadt.bam-
berg.de/waermeplanung

Leben in Bamberg

Vollständiges Verfahren für gesamtes Stadtgebiet

Stadtteilnetzwerk Bamberg
Quartiersarbeit – damit die Stadt Gemeinschaft bleibt.

Serie. Demografischer Wandel, 
zunehmende Vereinsamung und 
wachsende Unterstützungsbedar-
fe im Alltag stellen viele Kommu-
nen vor große Herausforderungen. 
Die Stadt Bamberg begegnet 
diesen Entwicklungen seit vielen 
Jahren mit einem klaren Ansatz: 
Quartiers- und Stadtteilarbeit 
stärkt das Miteinander dort, wo 
Menschen leben. Sie schafft Nähe, 
Orientierung und Beteiligung – und 
macht soziale Unterstützung im 
Alltag erlebbar. 

Denn gesellschaftlicher Zu-
sammenhalt kann nicht verordnet 
werden. Er wächst dort, wo Men-
schen sich begegnen, ins Gespräch 
kommen, füreinander Verantwor-
tung übernehmen und Unterstüt-
zung wohnortnah organisiert ist. 
Quartiersarbeit setzt genau hier an: 
Sie bringt Menschen zusammen, 
eröffnet Räume für Engagement 
und hilft, gute Ideen Wirklichkeit 
werden zu lassen. So wird aus 
Nachbarschaft Gemeinschaft.

Im Stadtteilnetzwerk Bamberg 
arbeiten unterschiedliche Träger 
der Quartiers- und Stadtteilarbeit 
eng zusammen. Sie bündeln Er-
fahrungen, entwickeln gemeinsam 
Angebote und stimmen ihre Arbeit 
aufeinander ab. Das Netzwerk 
sorgt dafür, dass Unterstützungs-
angebote sichtbar werden, Doppel-
strukturen vermieden werden und 
Menschen im Stadtteil schnell die 
passenden Ansprechpartnerinnen 
und Ansprechpartner finden.

Was bedeutet das ganz konkret 
für die Menschen in Bamberg?

• �Nachbarschaften wachsen 
zusammen, 

• �Isolation wird verhindert.
• �Talente, Ideen und Ressourcen 

im Stadtteil werden sichtbar und 
genutzt.

• �Menschen können mitreden, 
mitgestalten und Verantwortung 
übernehmen.

• �Ehrenamtliche Unterstützung 
ergänzt professionelle Angebote 
sinnvoll und wohnortnah.

Quartiersarbeit wirkt unmittelbar 
im Alltag. Sie hilft dabei, Kontakte 
zu knüpfen, Einsamkeit zu überwin-
den, eigene Fähigkeiten einzu-
bringen und das eigene Wohn-
umfeld aktiv mitzugestalten. Ob 
Treffpunkte im Stadtteil, Beratung, 
gemeinschaftliche Aktivitäten oder 
Unterstützung durch Ehrenamtliche 
– Quartiersarbeit schafft Zugänge 
und stärkt die Selbstwirksamkeit.

Eine gute Quartiersarbeit stärkt 
das Gefühl von Zugehörigkeit – 

und damit die Grundlage einer 
lebendigen, solidarischen Stadtge-
sellschaft. Gerade in Zeiten sozialer, 
demografischer und wirtschaft-
licher Umbrüche braucht es ver-
lässliche Strukturen, die Menschen 
verbinden, Orientierung geben und 
Teilhabe ermöglichen. 

Das Stadtteilnetzwerk Bamberg 

steht genau dafür. Verantwortlich 
und Ansprechpartner für die Quar-
tiersarbeit in der Stadt Bamberg ist 
das Team im Amt für Inklusion.

Weitere Informationen und 
Kontakte sind auf der Webseite 
des Netzwerks unter www.stadt.
bamberg.de/stadtteilnetzwerk zu 
finden. 

Quartiers-/Stadtteilarbeit in Bamberg
Mehrgenerationenhaus Känguruh – Mehrgenerationenhaus Känguruh e. V.
Stadtteilbüro Süd-West – Caritasverband für die Stadt Bamberg und den Landkreis Forchheim e. V.
Stadtteilbüro Hain - Caritas gGmbH St. Heinrich und Kunigunde
Stadtteilbüro Gartenstadt - ARBEITERWOHLFAHRT KREISVERBAND BAMBERG  Stadt und Land e.V.
Stadtteilmanagement Gereuth-Hochgericht – Innovative Sozialarbeit e. V.
Stadtteilmanagement Starkenfeld – Innovative Sozialarbeit e. V.
Familientreff Löwenzahn – Diakonie Bamberg-Forchheim / Erlösergemeinde Bamberg
Quartiersbüro Michelsberg – Sozialstiftung Bamberg Altenhilfe gGmbH
Quartiersbüro Tivolischlösschen – Sozialstiftung Bamberg Altenhilfe gGmbH
Quartiersbüro Ulanenpark – Sozialstiftung Bamberg Altenhilfe gGmbH
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www.wirtschaftsschule-bamberg.de 
wirtschaftsschule@stadt.bamberg.de 
Telefon:                0951 9146 100 
 

Ihr wollt: 
mehr Praxis, mehr Technik, mehr digitale Bildung, mehr Wahlmöglichkeiten? 
Unsere Wirtschaftsschule mit dem Reformkonzept „Wirtschaftsschule weiter 
gedacht“ ist genau das Richtige für euch! 
Hohe Praxis- und Berufsorientierung durch Praktika, in den Übungsunternehmen und 
NEU: in den WahlpflichtMODULEN. 
NEUGIERIG? Kommt vorbei und lasst euch informieren! 

UNSERE STÄRKEN 

§ Fußballklasse ab der 5. Jahrgangsstufe (aufsteigend) 
§ Offene Ganztagesschule 
§ Kennenlerntage 
§ familiäres Schulklima und angenehme Lernatmosphäre in sehr gut ausgestatteten 

Fachräumen und Klassenzimmern 
§ Digitale + Ökonomische Bildung (auch als Kombifach) 
§ WahlpflichtMODULE, z.B. Fit for finance, Umwelt-/Gesundheitsökonomie, E-

Commerce, Tourismus, Robotik, Gamification 
§ Berufswahlseminar, Motivationspraktika 
§ Nähe zur Unternehmenspraxis durch das Profilfach Übungsunternehmen und durch 

zahlreiche Unternehmenskooperationen 
§ Kooperationen mit der FOS / BOS Bamberg und dem Staatlichen Beruflichen 

Schulzentrum Bamberg 
§ Studienfahrten 
§ Mittlerer Schulabschluss der Wirtschaftsschule (= Mittlere Reife) 

 
UNSERE FÖRDERUNG 

Englisch KMK-Zertifikat, Intensivierungskurse in den Hauptfächern, Tutorenprogramm  
 

UNSERE PROJEKTE 

Social entrepreneurship mit der Uni Bamberg, Weltethos, Fairtrade, Streitschlichter, 
Spanisch, Französisch, End of mobbing, Schulsanitäter, Life Skills, Sport am Nachmittag, 
Sprachreise nach England u.v.m. 

Die Graf-Stauffenberg-Wirtschaftsschule lädt herzlich ein zum  
Tag der offenen Tür mit Informationsveranstaltung 

Samstag, 14. März 2026 ab 09:30 Uhr 
Kloster-Langheim-Str. 11, 96050 Bamberg 

 

Wir freuen uns auf das erste Kennenlernen an unserer Wirtschaftsschule! 
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Rückblick und Ausblick. Der 
KS:BAM war 2025 in seinem  
18. Jahr rundum aktiv: Mit der 
k²-Beratung zum Aufbau eines 
kommunalen Netzwerkes Kulturelle 
Bildung Region Bamberg, das 
mittlerweile den Kurznamen 
kubi:netz trägt, dem Pilotprojekt 

„Ganztaggen“ mit sechs Schulen in 
Stadt und Landkreis Bamberg 
samt großer Installation auf dem 
E.T.A.-Hoffmann-Platz und dem 
Platz der Menschenrechte sowie 
der Ausrichtung des zweitägigen  
5. Bundeskongresses Kulturelle 
Schulentwicklung „Kulturelle 
Bildung für den ganzen Tag!“ hat 
die überregionale Strahlkraft weiter 
zugenommen. Mit der Kultur.Stunde, 
den Fortbildungsveranstaltungen 

„Fachtag Kultur in der Kita“ und 
„Licht AN für Kulturelle Bildung an 
Schulen“ wurden Austausch und 

Qualifizierung weiter verstetigt.  
Die Rezertifizierung des Kultur.
Kinderhauses St. Elisabeth 
Frensdorf sowie der Beginn der 
zweiten Runde des KuKuK-Projekts 
in Kooperation mit der Stiftung 
Kinderförderung von Playmobil 
zeigen die Früchte und Erfolge der 
Arbeit – das Jahr 2025 war 
vielfältig und eindrucksvoll.

Neben den verschiedenen 
Veranstaltungen lief die reguläre 
Projektförderung für Schulen und 
Kitas mit rund 100 Bewilligungen 
sowie das Kultur.Klassen-Pro-
gramm mit 19 teilnehmenden 
Bildungseinrichtungen in Stadt und 
Landkreis Bamberg mit 1.500 
Kindern und Jugendlichen sowie 
der Möglichkeit der Kooperation 
mit 100 Kulturpartner:innen. Allein 
für die Kultur.Klassen ergibt dies 

rund 1.333 Stunden Kulturelle 
Bildung! Die erste dreijährige 
Runde des KuKuK-Projekts mit  
9 Kitas, 150 Kindern, 9 Kulturpar-
tner:innen und rund 333 Stunden 
Kulturelle Bildung endete plange-
mäß, wurde aber direkt mit einer 
weiteren dreijährigen Runde für 
neue Kitas weitergeführt. 

Der KS:BAM steht laufend im 
fachlichen Austausch mit anderen 
Koordinierungsstellen auf Landes- 
und Bundesebene und nimmt 
regelmäßig selbst an Veranstaltun-
gen wie dem bayernweiten 

LandKulturGipfel oder dem 
bundesweiten Ganztagsschulkon-
gress teil.

2026 geht es nun regulär weiter 
mit der Projektförderung, dem 
Kultur.Klassen-Programm und dem 
KuKuK-Projekt. 

Im Rahmen der kulturellen 
Profilentwicklung steht die 
Rezertifizierung der Grundschule 
Königsfeld sowie die Zertifizierung 
der Grundschule Litzendorf zu 
Schulen mit Kultur.Profil an, bevor 
der KS:BAM 2026/2027 in sein  
20. Jubiläumsjahr startet.

18 Jahre KS:BAM 
Der Kultur.Service Bamberg für Schulen und Kitas  
hat auch 2025 viel auf die Beine gestellt. 

Der KS:BAM – Kultur.Service Bamberg
... für Schulen und Kitas ist die kommunale Koordinierungsstelle 
für Kulturelle Bildung in Stadt und Landkreis Bamberg mit Sitz im 
Kulturamt der Stadt Bamberg. Seine Aufgabe ist die Vermittlung, För-
derung und Verstetigung Kultureller Bildung in Bildungseinrichtungen, 
sodass diese zu einem festen Bestandteil des Bildungsbegriffs wird. 
Kinder und Jugendliche in kooperierenden Kindertageseinrichtungen, 
Grund-, Förder-, weiterführenden und beruflichen Schulen erleben in 
kleinen und großen Projekten mit Kulturakteur:innen oder -einrich-
tungen aller Sparten Kreativität auf vielfältige Art und Weise, was die 
Ausdrucksfähigkeit fördert, die Persönlichkeitsentwicklung und die 
Selbstwirksamkeit stärkt und damit ein ausschlaggebender Schlüssel 
zu gesellschaftlicher Teilhabe ist. Weitere Infos: www.ks-bam.de

 
Kultur.Service Bamberg 

für Schulen und Kitas

Kommunale Koordinierungsstelle 
für Kulturelle Bildung 

in Stadt und Landkreis Bamberg

www.ks-bam.de
Willkommen in unserer Schulfamilie! 

-Melde dich für die Wirtschaftsschule an-

An der städtischen Graf-Stauffenberg-Wirtschaftsschule in Bamberg sind wieder 
die Anmeldungen für das kommende Schuljahr möglich. 

Auch im kommenden Schuljahr wird es wieder eine 5. Jahrgangsstufe als  
Einstieg geben. Die Anmeldungen hierfür sind mit dem Übertrittszeugnis ab 
Montag, 04. Mai 2026 möglich (Gesamtdurchschnittsnote in D, M, HSU mind. 2,66). 

Für die Jahrgangsstufen 6, 7 und 8 sind die Anmeldungen ab Montag, 23. Februar 
2026 möglich. Die Aufnahme hierfür setzt voraus, dass die Schülerin oder der Schü-
ler im Jahreszeugnis der vorangegangenen Jahrgangsstufe oder im Zwischen-
zeugnis mindestens die Gesamtdurchschnittsnote in D, M, E von 2,66 erreicht hat.  

Ebenso können sich Schülerinnen und Schüler für die zweistufige WS (10. / 
11. Jgst.) vormerken lassen. Interessant für Übertrittswillige mit dem Quali aus der
Mittelschule sowie aus Gymnasium und Realschule nach der 9. Jahrgangsstufe.

Zur Anmeldung sind bitte mitzubringen: 

* Übertritts-, Zwischen- bzw. Jahreszeugnis im Original
* Geburtsurkunde, ggf. Sorgerechtsbescheid
* Nachweis Masernimpfung
* alle zur Anmeldung notwendigen Formulare ausgedruckt, ausgefüllt

und unterschrieben (Homepage: www.wirtschaftsschule-bamberg.de)

Die Anmeldungen werden in unserem Sekretariat im 1. Stock (Zimmer 114) 
gerne entgegengenommen. 

Wann? Montag bis Donnerstag 7:30 Uhr bis 15:00 Uhr und 
Freitag von 7:30 Uhr bis 13:00 Uhr 

Weitere Informationen gibt es gerne unter Tel. 0951 9146100 
oder auf unserer Homepage. 
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Verleihung. Der Bamberger Verein 
„Freund statt fremd“ hat für das 
Projekt „Begegnung in der Blauen 
Frieda“ den Oberfränkischen Inte-
grationspreis 2025 erhalten. Der 
Integrationsbeauftragte der Baye-
rischen Staatsregierung, MdL Karl 
Straub, und Florian Luderschmid, 
Regierungspräsident von Ober-
franken, überreichten den Preis bei 
einer Feierstunde in Bayreuth an 
Simone Oswald vom Vorstand von 
„Freund statt fremd“. Oberbürger-
meister Andreas Starke war vor 
Ort, um zu gratulieren.   

„,Freund statt fremd‘ übernimmt 
seit über zehn Jahren wichtige 
Integrationsarbeit in unserer Stadt, 
allen Ehrenamtlichen danke ich 
für ihr enormes gesellschaftliches 
Engagement sehr herzlich“, so OB 
Starke.

Die Regierung von Oberfran-
ken würdigt die „Blaue Frieda“ 
in der Schützenstraße „als einen 
lebendigen Ort der Integration und 
des Mitei¬nanders in Bamberg“. 
Hier begegneten sich Menschen mit 
und ohne Migrationshintergrund, 
die gemeinsam im Ehrenamt aktiv 

werden und so Verantwortung für 
ein gelingendes Zusammenleben 
übernehmen.

Mit Sprachcafés, Kultur- und 
Musikveranstaltungen, Bildungsan-
geboten, Beratungen und offenen 
Begegnungsformaten unterstützt 
die „Blaue Frieda“ dauerhaft blei-
beberechtigte Zugewanderte beim 
Ankommen und fördert zugleich 
den Dialog mit Einheimischen. 
Darüber hinaus werden Angebote 
weiterer Organisationen umgesetzt, 
und Besucherinnen und Besucher 
werden bei Bedarf an passende 
Unterstützungsstellen vermittelt.

„So entsteht ein offenes Netz-
werk, in dem Verständnis, Vertrau-
en und interkulturelle Kompetenz 
wachsen und Integration nach-
haltig gelingt“, hebt die Regierung 
die Bedeutung der „Blauen Frieda“ 
hervor. 

Preis für gelungene  
Integrationsarbeit

Die Regierung von Oberfranken 
lobt jährlich den Integrationspreis 
für gelungene Integrationsar-

beit aus. Mit dem Preis werden 
Initiativen ausgezeichnet, die sich 
erfolgreich dafür einsetzen, dass 
Menschen mit ausländischen Wur-
zeln in der Region Fuß fassen und 
Einheimische mit fremden Kulturen 
vertraut gemacht werden. Vorge-
schlagen werden können nachhal-
tige, insbesondere ehrenamtliche 
Aktivitäten, die in vorbildlicher 
Weise die Integration der Mitbürge-
rinnen und Mitbürger mit Migra-
tionshintergrund in Oberfranken 
unterstützen. Neben „Freund statt 
fremd“ wurden der Verein SySTEP 

e.V., Naila, für das Projekt „Cricket 
für alle und for fun!“, die Volks-
hochschule Hofer Land e.V. für das 
Projekt „ANGEKOMMEN! Zuge-
wanderte verstehen Hochfranken“ 
sowie das Freiwilligen Zentrum 
Bayreuth für das Projekt „Frauen-
Power 2.0“.

Das Preisgeld in Höhe von 
insgesamt 7.000 Euro wird vom 
Bayerischen Staatsministerium des 
Innern, für Sport und Integration für 
die Anerkennung von bürgerschaft-
lichem Engagement im Bereich 

Übergabe. Mit Mitteln aus den 
Unterstützungsfonds der Stadt 
Bamberg konnte der Regionalca-
ritasverband Bamberg-Forchheim 
e.V. ein E-Bike anschaffen, mit 
dem nun vermehrt innerstädtische 
Fahrten zwischen den zahlreichen 
Dienststellen des Verbands, aber 
unter anderem auch Beschaf-
fungsfahrten und Fahrten zu 
Kreditinstituten durchgeführt wer-
den. Hierdurch wird nicht nur der 
CO²-Ausstoß minimiert, sondern 
auch das Verkehrsaufkommen in 
der Stadt und die angespannte 
Parkplatzsituation entlastet.  

D„Wir freuen uns, dass wir mit 
den Geldern aus den städtischen 
Unterstützungsfonds die wert-
volle Arbeit des Regionalcaritas-
verbands Bamberg-Forchheim 
fördern und zugleich nachhaltiger 
gestalten können“, so Oberbür-

germeister Andreas Starke und 
Zweiter Bürgermeister Jonas 
Glüsenkamp bei der symbolischen 
Übergabe des E-Bikes an Volker 
Göbel, Vorstand des Regionalcari-
tasverbands Bamberg-Forchheim.  

Der bereits konkret zu spüren-
de Klimawandel sorgt außerdem 
dafür, dass im Sozialladen „Jo-
sefslädchen“ die Temperaturen im 
Sommer das Arbeiten für die vielen 
ehrenamtlichen Helfer:innen und 
das Einkaufen für die bedürftigen 
Kunden:innen mitunter zur Tortur 
wird. Auch hier leistet die Stadt 
Bamberg aus dem Unterstützungs-
fonds einen bedeutenden Beitrag 
zur Anschaffung und Installation 
eines Klimagerätes und somit 
zur Erhaltung dieses Ortes der 
Begegnung für die Menschen aus 
vielen Herkunftsländern, die hier 
Unterstützung und Hilfe erfahren.

„Der Regionalcaritasverband 
dankt der Stadt Bamberg für 
die großartige Unterstützung, 
der seiner Verantwortung für die 

hilfebedürftigen Menschen und die 
Umwelt in der Stadt Bamberg da-
mit besser gerecht werden kann“, 
so Vorstand Volker Göbel.

Leben in Bamberg

Oberfränkischer Integrationspreis  
für „Freund statt fremd“   
Regierung von Oberfranken zeichnet das Projekt „Begegnung in der Blauen Frieda“ aus.

Unterstützungsfonds: Regionalcaritasverband  
schafft E-Bike und Klimagerät an
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Simone Oswald von „Freund statt fremd“ und OB Starke (2.v.r) bei der Verleihung 
des Oberfränkischen Integrationspreises für die „Blaue Frieda“ mit dem Integrati-
onsbeauftragten der Bayerischen Staatsregierung, MdL Karl Straub (l.), und Florian 
Luderschmid, Regierungspräsident von Oberfranken.

Oberbürgermeister Andreas Starke (Mitte) und Bürgermeister Jonas Glüsenkamp 
(r.) übergaben symbolisch das aus den Unterstützungsfonds der Stadt Bamberg 
finanzierten E-Bike an Volker Göbel, Vorstand des Regionalcaritasverbands 
Bamberg-Forchheim.
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Beirat. Nach einstimmigen Beschlüssen der 
Sitzung vom „Beirat für Menschen mit Behin-
derung“ hat der Vorsitzende Volker Hoffmann 
von verschiedenen Stellen Antworten erhalten, 
die hoffnungsfroh stimmen für mehr Inklusion 
in Bamberg. So plant die Bürgerspitalstiftung 
„auf alle Fälle die Fertigstellung eines barriere-
freien Zugangs vom Konventbau in die Kirche 
St. Michael zum Pontifikalamt am 25.04.2026. 
Der Kirchenzugang über den Konventbau soll 
nach der Wiedereröffnung für mobilitätsein-
geschränkte Personen zu den Öffnungszeiten 
möglich sein“. 

Beim Projekt „Barrierefreier Domplatz“ 
gelang es Ordinariatsrätin Dr. Birgit Kastner und 
Dompfarrer Dr. Markus Kohmann (Domkapi-
tular), das rollstuhlgerechte Portal (Westchor) 
zu Weihnachten trotz Baustelle provisorisch zu 
öffnen: Dom und Diözesan-Museum sind über 
den neuen Belag der Domstraße zugänglich. 
Nach der witterungsbedingten Pause sollen ab 
März Portal und Wege barrierefrei fertiggestellt 
werden. Der Beirat-Vorsitzende hat schon ein 
Gespräch mit der neuen Baureferentin Annegret 
Michler vereinbart. Dabei soll es auch um die 
Bushaltestelle „Domplatz“ gehen. Hoffmann 
hofft, dass schnell eine Lösung für die Teilhabe 
aller Besucherinnen und Besucher des Domplat-
zes in diesem Jahr gefunden wird.

DGM-Kontaktperson Volker Hoffmann ist 
in der ARGE „Bamberger Arbeitsgemeinschaft 
chronisch kranker und behinderter Menschen“ 
auch Schriftführer: Zehn ARGE-Mitglieder sind 
im Beirat seit 2004 stimmberechtigt und 16 

Selbsthilfegruppen stehen kommunalen sowie 
privaten Entscheidungsträgern hilfreich zur 
Seite. Die ARGE hat 24 Mitglieder sowie weitere 
Partner und Förderer für mehr Inklusion in Stadt 
und Landkreis Bamberg.

Pflanzung. Mitten im Herzen des 
UNESCO-Welterbes ist auf dem 
Gelände der ehemaligen Wachs-
bleichen im Bamberger Gärtner-
viertel eine neue Streuobstwiese 
entstanden. Auf private Initiative 
der Familie Bauer-Bornemann 
wurden dort 20 Streuobstbäume 
gepflanzt – ein sichtbares Zeichen 

für bürgerschaftliches Engage-
ment, Klimaschutz und Biodiversi-
tät in der Innenstadt.

Bürgermeister und Umwelt-
referent Jonas Glüsenkamp 
machte sich vor Ort ein Bild von 
dem Projekt und zeigte sich 
hocherfreut: „„Gerade hier in der 

Innenstadt sind solche grünen 
Oasen von unschätzbarem Wert. 
Die Streuobstwiese verbessert das 
Mikroklima, schafft Lebensraum für 
zahlreiche Tier- und Pflanzenarten 
und verbindet Denkmalschutz mit 
aktivem Klimaschutz auf vorbildli-
che Weise.“

Die Anlieferung der Bäume 

stellte aufgrund ihrer teils eindrück-
lichen Größe, wie etwa ein sieben 
Meter hoher Walnußbaum, und 
der engen Straßenverhältnisse 
im Gärtnerviertel eine logistische 
Herausforderung dar, die jedoch 
erfolgreich gemeistert werden 
konnte. Weiterhin wurden vor allem 
verschiedene Apfel- und Birnensor-
ten gepflanzt, aber auch Pflaumen, 
Zwetschgen und Pfirsiche wachsen 
nun im Gärtnerviertel.

Pünktlich zum Tag des offenen 
Denkmals am 13. September 2026 
werden viel der neu gepflanzten 
Bäume in voller Blüte stehen. Das 
Gelände ist an diesem Tag Teil 
des offiziellen Programms und 
kann von Interessierten besichtigt 
werden.

Mit der neuen Streuobstwiese 
erhält das Gärtnerviertel nicht 
nur ein weiteres grünes Highlight, 
sondern auch einen Ort, der öko-
logische Vielfalt, städtisches Klima 
und das historische Erbe Bambergs 
auf besondere Weise miteinander 
verbindet.

Fortschritte bei der Barrierefreiheit
Vorsitzender des Beirats für Menschen mit Behinderung begrüßt Planungen.

Neue Streuobstwiese bereichert das Gärtnerviertel 
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Der Umweltreferent und Bürgermeister Jonas Glüsenkamp (rechts) hat sich die neu angelegte Streuobstwiese von Familie 
Bauer-Bornemann auf dem Gelände der ehemaligen Wachsbleichen zeigen lassen..

Beim Projekt „Barrierefreier Domplatz“ geht es voran, das begrüßt Volker Hoffmann, Vorsitzender des Beirats 
für Menschen mit Behinderung. 
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Fertigstellung. Bei einem abschlie-
ßenden Gemeinschaftsprojekt 
wurden im Heidelsteig-Park 
zusammen mit Schulklassen aus 
der Montessori-Schule und der 
benachbarten Heidelsteig-Schule 
verschiedene Wildgehölzarten ge-
pflanzt. Jetzt freuen sich alle auf 
das nahende Frühjahr. Dann kann 
der neue Park erstmals in seiner 

vollen Pracht erlebt werden.

Das Projekt ist beispielhaft für 
die Entstehung des Parks. Verteilt 
über das ganze vergangene Jahr 
wurde gemeinsam mit Schulen, 
ehrenamtlich Engagierten und 
Vereinen die Fläche an der Feld-
kirchenstraße und am Heidelsteig 
gestaltet. So sind vielfältige Projek-

te im Bereich Bildung, Arten- und 
Klimaschutz und zur Verbesserung 
der Lebensqualität entstanden.

Um die verschiedenen Projekte 
erlebbar und zugänglich für alle zu 
machen, wurde zudem ein neues 
Wegesystem anstelle des alten 
Trampelpfads erstellt. Zusätzlich 
angelegte Wildblumen-Schotter-
wege fügen sich nahtlos in das 
Konzept des Heidelsteig-Parks 
ein. Indem die Ränder des Weges 
angesät wurden, bleibt je nach 
Nutzungsdruck der Weg bestehen 
oder wächst an den Stellen, die 
nicht belaufen werden, wieder zu.

Gezeigt hat sich, dass der Park 
rege genutzt wird. Dies führt aller-
dings zu einem erhöhten Müllauf-

kommen. Deshalb werden zu Be-
ginn des Jahres weitere Mülleimer 
auf der Grünfläche installiert.

Das Projektteam MitMachKlima 
bedankt sich herzlich bei allen 
Beteiligten: Ehrenamtliche, Vereine, 
Schulen, Politikerinnen und Politiker 
wie auch städtische Fachäm-
ter. Ohne deren Unterstützung 
wäre der Heidelsteig-Park nicht 
verwirklicht worden. Die Maß-
nahme wurde aus Fördergeldern 
des Projektes MitMachKlima des 
Bundesministeriums für Wirtschaft 
und Klimaschutz in Zusammenar-
beit mit Bamberg Service realisiert. 
Sie leistet einen wertvollen Beitrag 
zur Klimaanpassung in der Stadt 
Bamberg. Mehr Informationen zum 
Projekt MitMachKlima unter www.
mitmachklima.de.

Der Heidelsteig-Park  
ist bald fertig 
Letzte Pflanzung von Wildgehölzen mit Schulklassen.

Gemeinsam mit Klassen aus der Montessori-Schule und der Heidelsteig-Schule 
wurden verschiedene Wildgehölzarten angepflanzt. 

Die Pflanzaktion, begleitet von Bürgermeister Jonas Glüsenkamp (Zweiter von 
links), hat allen Beteiligten viel Freude bereitet. Nebenbei lernten alle einiges über 
die Natur und das Pflanzen. 
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Nachhaltigkeit

Auftakt. Wie können alle 
Menschen Energie teilen und 
davon profitieren – insbesondere 
Haushalte mit wenig Geld und 
Wissen darüber? Mit dieser Frage 
befasst sich das Forschungspro-
jekt PIA. Dabei geht es um das 
sogenannte „Energy Sharing“, 
also das Teilen von Energie über 
den eigenen Netzanschlusspunkt 
hinweg. Einfach ausgedrückt 
bedeutet dies, dass man mit 
seinen Nachbarn Strom teilen 

und dadurch Kosten sparen und 
Emissionen reduzieren kann. 
Dafür muss man selbst keine 
PV-Anlage auf dem Dach haben, 
sondern kann als Konsumentin 
oder Konsument einfach an der 
Energiegemeinschaft teilnehmen 
und Geld sparen. 

Die Stadt Bamberg beteiligt sich 
an dem dreijährigen Forschungs-
projekt „Professionalisierung. 
Inklusion. Akzeptanz – digitale 

Plattform zur Beteiligung an Ener-
giegemeinschaften und Energy-
Sharing“ (PIA). Das Projekt unter-
sucht, wie Energiegemeinschaften 
aus Sicht der Bürgerinnen und 
Bürgern gestaltet werden können. 
So wird erreicht, dass möglichst 
viele Menschen diese neue Mög-
lichkeit nutzen. Ziel des Projekts 
ist es, mithilfe einer digitalen 
Plattform bürokratische Hürden 
bei der Gründung und Verwaltung 
einer Energiegemeinschaft abzu-
bauen und die damit verbundene 
Komplexität zu reduzieren. Den 
Bürgerinnen und Bürgern werden 
dabei eine Reihe standardisier-
ter Beteiligungsmöglichkeiten 
angeboten, die auf ihre individu-
ellen Eigenschaften, Bedürfnisse 
und Fähigkeiten zugeschnitten 
sind. Ein besonderer Fokus liegt 
dabei auf einkommensschwa-
chen Haushalten. Neben anderen 
Städten (Köln, Herzberg-Elster) 
sind auch namhafte Forschungs- 

und Praxispartner (Fraunhofer ISI, 
Bündnis Bürgerenergie, Es Geht 
GmbH) mit dabei. PIA wird vom 
Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie gefördert. Beim 
Auftaktworkshop in Bamberg 
stellten sich die Projektbeteiligten 
zunächst lokalen Interessengrup-
pen aus den Bereichen Wohnungs- 
und Energiewirtschaft, sozialen 
Trägern und der Stadtverwaltung 
im Rahmen eines Fachaustau-
sches vor. Anschließend öffneten 
sich die Türen für interessierte Bür-
ger. Gemeinsam diskutierten sie 
ausführlich darüber, unter welchen 
Bedingungen eine Beteiligung an 

Energie teilen, gemeinsam profitieren
Bamberg startet mit Forschungsprojekt zu Energiegemeinschaften.

Beim Auftaktworkshop in Bamberg diskutierten die Teilenehmerinnen  
und Teilnehmer ausführlich zu Energiegemeinschaften.

Fo
to

: S
ta

dt
 B

am
be

rg
, S

on
ja

 S
eu

ff
er

th

Kontakt für Interessierte  
Wer sich für dieses Thema in-
teressiert, kann sich per E-Mail 
an klima@stadt.bamberg.de in 
den Verteiler „Energiegemein-
schaften“ eintragen lassen, 
um Informationen über den 
weiteren Verlauf des Projekts 
zu erhalten. Zunächst ist eine 
schriftliche Befragung geplant, 
bevor im nächsten Jahr ver-
mutlich die nächste Präsenz-
veranstaltung stattfinden wird.
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Musterseite

Endbericht. Vom Landesamt für 
Umwelt wurde der Schlussbericht 
der Naturschutzfachkartierung an 
Bürgermeister und Umweltrefe-
rent Jonas Glüsenkamp überge-
ben. Ziel der Untersuchung war 
es, aktuelle und belastbare Daten 
zur Tierwelt im Stadtgebiet zu 
gewinnen und damit eine wichtige 
Grundlage für den Naturschutz zu 
schaffen. 

Dabei zeigte sich, dass sich auch 
sehr seltene Arten im Stadtgebiet 
wohlfühlen: Erstmals nachgewiesen 
werden konnte der vom Ausster-
ben bedrohte Kammmolch. 

Im Rahmen der Kartierung 
wurden die Vorkommen von Vö-
geln, Reptilien, Amphibien, Libellen, 
Tagfaltern und Heuschrecken auf 
zuvor ausgewählten Flächen im 
Stadtgebiet erfasst. 

Die letzte systematische 
Artkartierung in vergleichbarem 
Umfang hatte Ende der 1990er 
Jahre stattgefunden, weshalb eine 
Aktualisierung der Datengrundlage 
notwendig war.

Mehr als 5.000 Artnachweise

Die Ergebnisse zeigen die hohe 
Bedeutung des Stadtgebiets für 
den Artenreichtum: Insgesamt 
konnten 5.343 Artnachweise an 
283 Fundorten dokumentiert 
werden. Die untersuchten Flächen 
umfassten zusammen 1.006,5 Hekt-
ar und damit rund 18,4 Prozent der 
Stadtfläche Bambergs. „Bamberg 
ist somit nicht nur besonders 
lebenswert für den Menschen, son-
dern auch für viele Tierarten“, so 
Thomas Fischer von der Unteren 
Naturschutzbehörde. Bei nahezu 
allen untersuchten Artengruppen – 
mit Ausnahme der Heuschrecken 

– lag die Zahl der neu erfassten 
Fundorte teilweise deutlich über 
der Anzahl der bislang bekannten 
Altfundorte. 

Bemerkenswert ist auch der 
Nachweis der Gelbbauchunke in 
einem kleinen Teich auf einem 
Privatgrundstück im Umfeld der 
Altenburg. Das naturnah gestaltete 
Gartengrundstück verdeutlicht, 
dass auch private Gärten wertvolle 
Lebensräume für bedrohte Tier-
arten sein können. Bürgermeister 
Jonas Glüsenkamp freut sich 
über den Bericht: „Er beschleunigt 
unsere Verfahren, da wir nun sehr 

genau über die Vorkommen, auch 
räumlich, Bescheid wissen. Da-
durch sind wir in der Lage, schnell 
und präzise Auskunft an Dritte zu 
geben.“

Ergebnisse öffentlich zugänglich

Der vollständige Schlussbericht 
der Naturschutzfachkartierung 
steht unter www.stadt.bamberg.
de zum Download zur Verfügung 
(dazu in der Suchfunktion Natur-
schutzfachkartierung eingeben und 

„Dokumente“ öffnen). Zudem ist 
geplant, die Ergebnisse im Frühjahr 
2026 einem städtischen Gremium 
vorzustellen.

einer Energiegemeinschaft für 
sie infrage käme. 

Konkrete Umsetzung auf Basis 
des rechtlichen Rahmens

Zwischenfazit: Die konkrete 
Umsetzung kann erst angegan-
gen werden, wenn der rechtliche 
Rahmen durch den Gesetzgeber 
geklärt wurde. Dies ist jüngst im 
Bundesrat geschehen, welcher, 
dem Bundestag folgend, mit 
dem neuen § 42c im Energiewirt-
schaftsgesetz (EnWG) die ge-
meinsame Nutzung von Strom 
aus erneuerbaren Energien 
rechtlich möglich gemacht hat.

Im Folgenden soll auf Grund-
lage der Bedürfnisse interes-
sierter Bürgerinnen und Bürger 
passende Modelle für Ener-
giegemeinschaften entwickelt 
werden. Genau dafür ist das 
Forschungsprojekt da: eine digi-
tale Unterstützung aufzubauen, 
die die Gründung von Energiege-
meinschaften erleichtert – so die 
Projektleiterin des Fraunhofer ISI.

Seltene Arten im Stadtgebiet entdeckt 
Naturschutzfachkartierung liefert neue Erkenntnisse.

Ein ins Netz gegangener Kammmolch. Aufgrund seines auffälligen, gezackten 
Kamms ist er auch unter dem Namen „Wasserdrache“ bekannt. 

Gelbbauchunken haben herzförmige 
Augen. 
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Nachhaltigkeit

Umwelt-Termine
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k 02.02.	 Bezirk	 1  –  3

03.02.	 Bezirk	 7  –  9
09.02.	 Bezirk 	 4  –  6
10.02.	 Bezirk	 10 – 12
16.02.	 Bezirk	 1  –  3
17.02.	 Bezirk	 7  –  9
23.02.	 Bezirk 	 4  –  6
24.02.	 Bezirk	 10 – 12
02.03.	 Bezirk	 1  –  3
03.03.	 Bezirk	 7  –  9
09.03.	 Bezirk 	 4  –  6
10.03.	 Bezirk	 10 – 12
16.03.	 Bezirk	 1  –  3
17.03.	 Bezirk	 7  –  9
23.03.	 Bezirk 	 4  –  6
24.03.	 Bezirk	 10 – 12

	
Al

tp
ap

ie
r 03.02.	 Bezirk	 7

04.02.	 Bezirk	 8
05.02.	 Bezirk	 9
10.02.	 Bezirk	 10
11.02.	 Bezirk	 11
12.02.	 Bezirk	  12
17.02.	 Bezirk	  1
18.02.	 Bezirk	 2
19.02.	 Bezirk	 3
24.02.	 Bezirk	  4
25.02.	 Bezirk	  5
26.02.	 Bezirk	  6
03.03.	 Bezirk	 7
04.03.	 Bezirk	 8
05.03.	 Bezirk	 9
10.03.	 Bezirk	 10
11.03.	 Bezirk	 11
12.03.	 Bezirk	 12
17.03.	 Bezirk	 1
18.03.	 Bezirk	 2
19.03.	 Bezirk	 3
24.03.	 Bezirk	 4
25.03.	 Bezirk	 5
26.03.	 Bezirk	 6
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Stadt & Bürger

Partnerstädte. Bamberg hat 
bereits sechs Partnerstädte, denn 
Bedford (England), Esztergom 
(Ungarn), Feldkirchen und Villach 
(Österreich) sowie Prag 1 (Tsche-
chien) und Rodez (Frankreich) 
tragen zum kulturellen Austausch 
und dem länderübergreifenden 
Zusammenhalt bei. In einer Fest-
sitzung des Bamberger Stadtrats 
wurde am 28. Januar 2026 besie-
gelt, dass die ukrainische Stadt 
Mukatschewo ab sofort siebte 
Partnerstadt Bambergs ist. „Mit 
der heutigen Unterzeichnung der 
Partnerschaftsurkunde setzen wir 
ein klares Signal: Bamberg steht 
fest an der Seite der Menschen in 
Mukatschewo, wir stehen an der 
Seite all jener, die für ihre Freiheit 
und ein friedliches Miteinander in 
Europa kämpfen“, betonte Ober-
bürgermeister Andreas Starke in 
der Festsitzung. 

„Unsere Herzen sind offen für die 
deutsch-ukrainische Freundschaft“, 
so Starke. Zur aktuellen Situation in 
der Ukraine sagte der Oberbürger-
meister: „Wir leben in Deutschland 
in Frieden und Wohlstand und 
wollen alles tun, damit auch die 
Menschen in Ukraine frei werden: 
frei von Krieg, frei von Angst und 
Not.“ Es sei schlimm, dass sich viele 
Menschen an die schrecklichen 
Nachrichten im Fernsehen über 
Bombenangriffe, Zerstörungen 
und Tote gewöhnt haben. „Ich sage 
ganz klar: Für uns gilt das nicht. 
Wir sind erschüttert über die vielen 
Opfer, die dieser Krieg verursacht 
hat. Wir haben die große Hoffnung, 
dass dieser Krieg endlich aufhört 
und die Verhandlungen erfolgreich 
sein werden“, betonte Starke. 

„Für die Stadt Mukatschewo 
bedeutet die Partnerschaft mit 

Bamberg ein starkes Zeichen der 
Solidarität, der europäischen Ver-
bundenheit und der gegenseitigen 
Unterstützung – insbesondere in ei-
ner für die Ukraine sehr herausfor-
dernden Zeit. Die Zusammenarbeit 
ist für uns von großer Bedeutung, 
da sie nicht nur institutionelle, 
sondern auch menschliche Brücken 
baut“, so Julia Taips, Vizebürger-
meisterin von Mukatschewo.

Seit Beginn des russischen 
Angriffskriegs im Jahr 2022 zeigt 
sich Bamberg solidarisch gegen-
über den Menschen in der Ukraine. 
Bereits 200 deutsche Gemeinden 
und Landkreise bilden ein Part-
nerschaftsnetzwerk, das unter der 
Schirmherrschaft von Bundes-
präsident Walter Steinmeier und 
Präsident Wolodymyr Selenskyj 
steht. Auch im Bamberger Stadtrat 
entstand der Wunsch, eine Städ-
tepartnerschaft mit einer Stadt in 
der Ukraine einzugehen. Die Stadt 
Mukatschewo, im Westen der Uk-
raine, liegt nicht unmittelbar an der 
Kriegsfront. Allerdings wurde die 
etwa 85.500 Einwohnerstadt am 21. 
August 2025 von einem Raketen-
einschlag getroffen.

Taips gibt einen Einblick in den 
Alltag der ukrainischen Stadt: 
„Die Kriegssituation belastet die 
Menschen in Mukatschewo nach 
wie vor sehr. Unsere Stadt hat seit 
Kriegsbeginn viele Binnenvertrie-

bene aufgenommen. Trotz aller 
Schwierigkeiten zeigen die Men-
schen große Solidarität, Resilienz 
und den starken Willen, den Alltag 
so gut wie möglich aufrechtzuer-
halten. Sicherheitsfragen, huma-
nitäre Hilfe und soziale Unterstüt-
zung sind zu zentralen Aufgaben 
geworden.“

Vergangenheit verbindet 

Bamberg und Mukatschewo, 
verbindet eine Vergangenheit, die 
bis in das 18. Jahrhundert zurück-
reicht. Fürstbischof Friedrich Karl 
von Schönborn siedelte im damali-
ge Oberungarn Bauern, Handwer-
ker und Holzfäller aus Oberfranken 
an. Diese waren dort erfolgreich 
und so sind auch heute in der Regi-
on um Mukatschewo noch typisch 
deutsche Namen zu finden.

Vizebürgermeisterin Taips hofft 
jetzt auf eine intensive Zusammen-
arbeit beider Städte in verschie-
denen Bereichen – von Kultur, 
Bildung, Jugendaustausch bis hin 
zu Wissenschaft und nachhaltiger 
Stadtentwicklung. „Das Ziel der 
Städtepartnerschaft ist es, langfris-
tige freundschaftliche Beziehungen 
aufzubauen, den gegenseitigen 
Austausch zu stärken und gemein-
sam Projekte umzusetzen, die 
zur Stabilität, zum Wiederaufbau 
und zur europäischen Integration 
beitragen“, so Taips.
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Stadt Bamberg besiegelt 
Städtepartnerschaft  
mit Mukatschewo  
Mit der ukrainischen Stadt bekommt Bamberg 
eine neue Partnerstadt.   

Rathaus von Mukatschewo.

Innenstadt von Mukatschewo.

Am Vorabend der Festsitzung begrüßten Oberbürgermeister Andreas Starke und 
Brigitte Riegelbauer (r.), die bei der Stadt Bamberg für die Städtepartnerschaften 
zuständig ist, die Vizebürgermeisterin Julia Taips in Bamberg.

Mukatschewo 
Einwohnerzahl: Circa 85.500
Lage: Oblast Transkarpatien
Fluss: Latorica
Verwaltungszentrum: Rajon Mukatschewo
Stadtgemeinde: Mukatschewo mit 17 Dörfern
Aktuelle Bürgermeister: Andrij Baloha (Bürgermeister),  
Julia Tayps (Vizebürgermeisterin),  
Swjatoslaw Oleksandrowytsch TUZ Vizebürgermeister)
Sehenswürdigkeiten: Burg Palanok (14. Jh.), Stadttheater, Kathedrale
Unternehmen: Fabriken aus der Bier-, Wein-, Tabak-, Textil-, Möbel- 
und Lebensmittelindustrie
Weitere Partnerstädte:I. Bezirk, Budapest, Ungarn 
Mátészalka, Ungarn · Ukraine Charzysk, Ukraine
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Stadt & Bürger

Einblick. Auf Einladung von Ober-
bürgermeister Andreas Starke 
besuchte der Bamberger Stadtrat 
die Feuerwehr Bamberg, um 
sich aus erster Hand über deren 
Arbeit, aktuelle Entwicklungen und 
zukünftige Projekte zu informieren. 
Dritter Bürgermeister Wolfgang 
Metzner begrüßte zu Beginn des 
Treffens die anwesenden Stadt-
rätinnen und Stadträte sowie Ver-
treter der Feuerwehr und betonte 
die Bedeutung des regelmäßigen 
Austauschs zwischen Politik und 
Einsatzkräften.
 

Im Anschluss informierte der 
Leiter der Feuerwehr, Stadtbran-
drat Florian Kaiser, den Stadtrat 
umfassend über die aktuellen 
Entwicklungen der Feuerwehr 
Bamberg. Dabei ging er sowohl 
auf die Organisation, personelle 
und technische Ausstattung als 
auch auf die vielfältigen Aufgaben 
der Feuerwehr ein. Mit insgesamt 
knapp 1000 Einsätzen waren die 
Einsatzkräfte auch in 2025 wieder 
gefordert. Die Einführung der Fach-
bereiche wie u.a. Öffentlichkeitsar-
beit, Psychosoziale Notfallversor-
gung - PSNV, Aus- und Fortbildung 
oder Vorbeugender Brandschutz 
tragen zu einer spürbaren Weiter-
entwicklung der Feuerwehr bei. 

Zudem stellte er die anstehen-
den Projekte und geplanten Investi-

tionen vor, die für die Sicherstellung 
eines leistungsfähigen Brand- und 
Katastrophenschutzes in der Stadt 
notwendig sind. So werden neben 
den notwendigen Geräte- und 

Fahrzeugbeschaffungen auch 
der Feuerwehrbedarfsplan und 
die Inbetriebnahme einer Brand-
übungsanlage umgesetzt.  Ebenso 
erläuterte er die Wichtigkeit der 
derzeitigen Erarbeitung eines Wald- 
und Flächenbrandkonzeptes und 
Hygienekonzeptes als zentrale 
Bausteine der zukünftigen Feuer-
wehrentwicklung.

Führung durch  
Feuerwehrgerätehaus

Anschließend erhielten die 
Stadträte eine kurze Führung durch 
das im Jahr 2020 fertiggestellte 
Feuerwehrgerätehaus in Gaustadt. 
Löschgruppenführer Werner 
Stollberger stellte den Stadträten 

die modernen Räumlichkeiten und 
die technische Ausstattung vor und 
gab Einblicke in die Historie der 
Löschgruppe Gaustadt-Michaels-
berg.

Der Besuch unterstrich die enge 
Zusammenarbeit zwischen Stadtrat 
und Feuerwehr und zeigte die hohe 
Bedeutung einer gut aufgestellten 
Feuerwehr für die Sicherheit der 
Bürgerinnen und Bürger in unserer 
Stadt Bamberg.

Stadtbrandrat Kaiser bedankte 
sich für die stets vertrauensvolle 
Zusammenarbeit auf Augenhö-
he beim scheidenden Stadtrat 
und blickt zuversichtlich auf die 
anstehenden Herausforderungen 
die gemeinsam in den kommenden 

Jubiläen. Stephan Groh und Jür-
gen Rotschka sind mit Urkunden 
anlässlich ihres 25-jährigen Dienst-
jubiläums ausgezeichnet worden. 
Im Rahmen dieses freudigen 
Anlasses wurde auch ein Kollege 
befördert und zwei neuen Kolle-
gen, die zum 1. Januar 2026 ihre 
Ausbildung zu Brandmeistern bei 
der Ständigen Wache begonnen 
haben, vereidigt.
 

Stephan Groh und Jürgen 
Rotschka haben beide im No-
vember 2001 ihre Ausbildung im 
mittleren Dienst bei der Ständigen 
Wache begonnen. Stephan Groh 
absolvierte im Vorfeld eine Ausbil-
dung zum Kfz-Mechaniker, Jürgen 
Rotschka zum Schreiner. 

Eine erfolgreich abgeschlossene 

Ausbildung in einem feuerwehrför-
derlichen Bereich ist die Grund-
voraussetzung um im mittleren 
feuerwehrtechnischen Dienst 
beginnen zu können. 

Jürgen Rotschka war nach der 
Grundausbildung viele Jahre auf 
der Wachabteilung 1 im Schicht-
dienst. Im Jahr 2024 absolvierte er 
die Ausbildung zum Brandinspektor 
und ist seitdem im Tagesdienst als 
Feuerbeschauer im Sachgebiet 
Vorbeugender Brand- und Gefah-
renschutz tätig. Zudem ist Jürgen 
Rotschka seit vielen Jahren bereits 
Dienststellenpersonalrat im Amt  
für Brand- und Katastrophenschutz 
und seit dem Jahr 2020 sogar als 
Vorsitzender des Personalrats tätig. 

Stephan Groh schloss im Jahr 

2017 ebenfalls erfolgreich die 
Ausbildung zum Brandinspektor ab. 
Seit dem 1. Januar 2023 wechselte 
er in den Tagesdienst und über-
nahm die stellvertretende Leitung 
des Amts für Brand- und Katastro-
phenschutz. Darüber hinaus führt 
er das Sachgebiet Vorbeugender 
Brand- und Gefahrenschutz.

„Stephan Groh und Jürgen 
Rotschka sind nach innen und 
außen präsente Vertreter des Amts 
und der Ständigen Wache. Sie 
stehen für Kollegialität, Fachkom-
petenz und Verlässlichkeit“, so der 
Leiter des Amts für Brand und 
Katastrophenschutzes und der 
Ständigen Wache Christian Seitz. Er 
und die Kolleginnen und Kollegen 
des Amts für Brand- und Katastro-
phenschutz gratulieren Jürgen und 

Stephan zum Dienstjubiläum und 
wünschen weiterhin eine schöne 
und erfolgreiche Zeit bei der Stadt 
Bamberg.

Stadträte besuchen Feuerwehr 

25 Jahre im Dienst der Ständigen Wache

Auf Einladung von Oberbürgermeister Andreas Starke konnte sich der Stadtrataus erster Hand über die Arbeit der Feuerwehr, 
aktuelle Entwicklungen undzukünftige Projekte informieren.

Dritter Bürgermeister Wolfgang 
Metzner (r.) dankte im Namen von OB 
Starke Stadtbrandrat Florian Kaiser für 
den aufschlussreichen Blick hinter die 
Kulissen der Feuerwehr.

Stephan Groh (l.) und Jürgen Rotschka 
wurden anlässlich ihres 25-jährigen 
Dienstjubiläums bei der Ständigen 
Wache ausgezeichnet. 
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Wintereinbruch. Mit einer aufge-
stockten Teamstärke von über 150 
Mitarbeitenden hat der Winter-
dienst im Stadtgebiet Bamberg 
den starken Schneefall zu Beginn 
der letzten Januar-Woche bewäl-
tigt. „Der Winterdienst von Bam-
berg Service ist besonders wichtig 
und stößt auf großes Verständnis 
und den Dank der Bevölkerung. 
Dieser Anerkennung möchte ich 
mich anschließen: Vielen Dank 
für den enormen Einsatz aller 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
von Bamberg Service“, betont 
Oberbürgermeister Andreas 
Starke. Aufgrund der markanten 
Wetterlage konnten am Montag 
Stadtbusse nicht fahren und die 
Müllabfuhr im Stadtgebiet nicht 
wie geplant stattfinden. Am  
Dienstag entfiel flächendeckend 
der Unterricht in den Schulen.

Der Winterdienst war im 
Dauereinsatz: Seit Sonntagabend 
waren Großfahrzeuge im Einsatz, 
ab 4 Uhr am Montag räumten 
fünf Groß- und 13 Kleinfahrzeuge 
die Straßen frei. Zu Fuß versa-

hen rund 120 Stammkräfte von 
Bamberg Service den händischen 
Winterdienst. Tatkräftig unterstützt 
wurden diese durch weitere 25 Per-
sonen, die sonst für die Müllabfuhr 
zuständig sind. Mit Schaufeln und 
Besen befreiten die Mitarbeitenden 
den öffentlichen Raum von Schnee 
und Eis. Bamberg Service war ins-
gesamt in dieser Woche mit einem 
verstärkten Winterdienst aufgrund 
der angespannten Lage wegen des 
anhaltenden Schneefalls im Einsatz. 
Im Drei-Schicht-Betrieb sorgten 
die Fahrzeuge am Tag und in der 
Nacht für nutzbare Verkehrswege. 
Vorübergehend wurden außerdem 
die Streukästen geöffnet, damit 
auch die Bürgerinnen und Bürger 
das Streugut nutzen können.

Der Ausfall der Müllabfuhr im 
Stadtgebiet betraf am Montag 
die kompletten Bereiche, also die 
Abholung der Restmülltonne, der 
Biotonne, der Papiertonnen und 
auch die Christbaumabfuhr. Bereits 
bereitgestellte Restmüll- und Pa-
piertonnen sollten vorerst stehen-
gelassen werden. Bamberg Service 

bemühte sich in dieser Woche, 
die ausgefallenen Abfuhrtouren 
nachzuholen. Eine Garantie auf Ab-
holung war allerdings nicht möglich. 
Die Abfuhr der Bioabfälle musste 
dagegen in dieser Woche ersatzlos 
ausfallen. Dies betrifft ebenso die 
Sperrmüllabfuhr.  Bamberg Service 
bittet die Betroffenen um Verein-
barung eines neuen Termins unter 
www.sperrmuell-bamberg.de.

Eisflächen nicht betreten

Bamberg Service warnt außer-
dem davor, dass große Schnee-
mengen die Stabilität von Ästen 

beeinträchtigen können. Es wird 
empfohlen, beim Aufenthalt im 
Freien allgemein sehr vorsichtig zu 
sein und sich möglichst von Gehölz-
beständen fernzuhalten, auf denen 
viel Schnee liegt. Dies gilt insbeson-
dere für Waldgebiete. Auch das Be-
treten von Eisflächen ist bei diesen 
Bedingungen extrem gefährlich. 
Der schwere Schnee mindert die 
Tragfähigkeit des Eises, zudem sind 
durch den Schnee Gefahren wie 
Risse und Gewässerzuläufe nicht 
zu erkennen. „Das Betreten der 
Eisflächen ist sehr gefährlich. Diese 
sind auch nicht freigegeben“, heißt 
es von Bamberg Service. 

Klosteranlage. Bei der laufenden 
Generalsanierung des Konventge-
bäudes in der ehemaligen Kloster-
anlage St. Michael beginnt nun der 
dritte und zugleich letzte Bauab-
schnitt. „Mit dem Eintritt in diese 
abschließende Phase kommen 
wir der nachhaltigen Sicherung 
dieses bedeutenden historischen 
Bauwerks auf dem Michaelsberg 
einen entscheidenden Schritt 
näher“, betont Stiftungsreferent 
Bertram Felix. Ziel der Maßnah-
men ist es, die Bausubstanz des 
Konventgebäudes langfristig 
zu erhalten und für kommende 
Generationen zu sichern.

Als erster sichtbarer Schritt der 
neuen Bauphase wird ab Kalender-
woche 5 ein Gerüst an der Nordsei-
te des Konventgebäudes errichtet. 
Dieses dient der Durchführung der 
vorgesehenen Arbeiten am Dach 
und Tragwerk sowie der Überar-

beitung der Nord- und Ostfassade. 
Diese Maßnahmenpakete sind 
Teil der vom Bund (dem Beauf-
tragten der Bundesregierung für 
Kultur und Medien), dem Freistaat 

Bayern (Entschädigungsfonds), der 
Oberfrankenstiftung, der Bayeri-
schen Landesstiftung, der Stadt 
Bamberg und der Städtebauför-
derung geförderten 12 Millionen 

Euro für die Dach-, Tragwerks- und 
Fassadeninstandsetzung, welche 
einen wesentlichen Beitrag zur Be-
wahrung des denkmalgeschützten 
Ensembles auf dem Michaelsberg 
leisten.

Trotz der Bauarbeiten bleiben 
der Fuß- und Fahrweg bis hin  
zum Ostplateau weiterhin uneinge-
schränkt begehbar und befahrbar. 
Auch für Besucherinnen und Besu-
cher ergeben sich keine Einschrän-
kungen: Die Gaststätten auf dem 
Michaelsberg sowie das Brauerei-
museum sind von der Maßnahme 
nicht betroffen und bleiben regulär 
geöffnet. „Uns war es wichtig,  
die notwendigen Sanierungsarbei-
ten so zu planen, dass sowohl  
die Erreichbarkeit des Micha-
elsbergs als auch der laufende 
Betrieb für Gäste und Einheimische 
gewährleistet bleiben“, erklärt  
Felix.

Heftiger Schneefall: 
Winterdienst war im  
Dauereinsatz

Sanierung des Konventbaus am Michaelsberg  

Rund 145 Mitarbeitende sind beim händischen Winterdienst am Montag, 26. Januar 
2026, tatkräftig im Einsatz. 

Der Konventbau in der ehemaligen Klosteranlage St. Michael wird derzeit einer 
Generalsanierung unterzogen. 
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Tiefensammler wird in drei 
Bauabschnitten umgesetzt
Ausschreibung findet nach der nächsten  
Stadtratssitzung am 25. März 2026 statt. 

Projekt. „Wir haben den Auf-
trag vom Stadtrat, das Projekt 
Tiefensammler umzusetzen. Daran 
halten wir uns“, stellt Oberbürger-
meister Andreas Starke klar. Er 
verweist auf die Entscheidung des 
Bau- und Werksenats vom 8. Mai 
2024. In der Sitzung hat dieser ein-
stimmig den Grundsatzbeschluss 
getroffen, zur Sanierung der 
Mischwasserbehandlung Bam-
berg-Ost die technische Lösung 
eines Tiefensammlers zugrunde zu 
legen. Nach umfangreichen Detail-
planungen hat der Stadtrat am 10. 
Dezember 2025 mit dem Beschluss 
des Wirtschaftsplans 2026 von 
Bamberg Service auch die finanzi-
elle Grundlage für die Umsetzung 
des ersten Bauabschnitts gelegt. 
Die nun anstehenden Schritte 
erfolgen auf Grundlage dieser 
bestehenden Beschlüsse. Die 
Stadtspitze gestaltet außerdem 
Konzepte für 2027 mit Betreibern 
vom Kiosk „Kunni“.

OB Starke betont die Notwen-
digkeit der Maßnahme: „Der Tiefen-
sammler ist zwingend erforderlich, 
um die gesetzlichen Vorgaben zum 
Gewässer- und Hochwasserschutz 
einzuhalten. Wir handeln hier nicht 
aus freien Stücken, sondern erfüllen 
eine rechtliche Verpflichtung, die 
seit Jahren besteht.“ Sowohl das 
Wasserwirtschaftsamt als auch die 
zuständige Umweltschutzbehörde 
haben der Stadt Fristen gesetzt, die 
bestehenden Defizite im Entwäs-
serungssystem zu beseitigen und 
die gesetzlichen Vorgaben zum 
Gewässerschutz umzusetzen.

Anpassung des  
Vergabeverfahrens

Aus fachlichen Gründen wird 
die Ausschreibung des Projekts 
angepasst und zeitlich verschoben. 
Hintergrund ist die Entscheidung, 
den Bau in zwei Bauabschnitte zu 
gliedern. Diese Vorgehensweise 
bietet mehrere Vorteile: Zum einen 
hat sich gezeigt, dass eine Umset-
zung in zwei Bauabschnitten die 
Möglichkeit eröffnet, die Bauarbei-
ten insgesamt an ein Unternehmen 
zu vergeben, anstatt zwei unter-
schiedliche Firmen zu beauftragen. 
Dies erleichtert die Koordination 

der Arbeiten erheblich und kann 
sich positiv auf die Wirtschaftlich-
keit der Angebote auswirken.

Zum anderen besteht bei 
Verzögerungen im Vergabeverfah-
ren die Gefahr, dass notwendige 
Baumfällungen in die Vegetati-
onsperiode fallen würden. Dies 
wäre aus naturschutzfachlicher 
Sicht problematisch, da Fällungen 
während der Brutzeit nicht mit dem 
Schutz brütender Vögel vereinbar 
sind. Die Anpassung des Zeitplans 
dient daher auch dem Natur- und 
Artenschutz.

Fragen werden  
am 25. März beantwortet

Die Verschiebung der Ausschrei-
bung und die Aufteilung in zwei 
Bauabschnitte wirkt sich zudem 
für die Stadt und die Betroffenen 
positiv aus: Die Stadt Bamberg 
nutzt die gewonnene Zeit, um in 
der Vollsitzung des Stadtrats am 
25. März 2026 offene Fragen der 
Fraktionen sowie der Bürgerschaft 
zu beantworten. OB Starke betont: 
„Hierzu ist ausdrücklich klargestellt: 
Die Entscheidung für den Bau des 
Tiefensammlers steht nicht zur Dis-
kussion.“ Die Ausschreibung erfolgt 
nach dieser Sitzung.

Parallel dazu findet ein intensiver 
Austausch mit Betroffenen, darun-
ter Anwohnende, Verkehrsverbän-
de und weitere Interessensgruppen 
statt, um die Einschränkungen im 
Alltag zu minimieren und Anre-
gungen aufzunehmen. Zusätzlich 
werden die Informationen zum Pro-
jekt auf der städtischen Homepage 
erweitert und laufend aktualisiert.

Ein weiterer Vorteil der neuen 
Bauabschnittsplanung: Der süd-
liche Bereich am Adenauer-Ufer 
wird erst im Jahr 2027 umgesetzt. 
In diesem Jahr kommt es dort nur 
zu kleinen vorbereitenden Maßnah-
men und keiner Sperrung des Geh- 
und Radwegs am Adenauerufer. 
Für den „Kiosk Kunni“ bedeutet 
dies, dass es im Jahr 2026 uneinge-
schränkt erreichbar ist. Darüber 
freuten sich die Betreiber Nora und 
Kajetan Glückert beim Austausch 
mit der Verwaltungsspitze im Rat-

haus Maxplatz. Das Gespräch war 
von gegenseitigem Wohlwollen 
geprägt. „Wir sind sehr froh, dass 
wir den Kiosk in diesem Sommer 
normal ohne Einschränkungen 
weiterbetrieben können“, betonten 
die Glückerts. 

Im nächsten Jahr wird die 
Baumaßnahme jedoch auch das 
Adenauerufer erreichen und dort 
zu einer Sperrung des Weges 
führen. Deshalb soll das Jahr 
2026 intensiv genutzt werden, um 
Kompensationsmöglichkeiten zur 
Steigerung der Attraktivität trotz 
der Baustelle zu eruieren.  So soll 
unter anderem die Umsetzung 
einer Panoramaterrasse geprüft 
werden. Für eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit wurde zwischen 
Stadtspitze und den Betreibern 
vereinbart, dass die Leitung des 
Immobilienmanagements insbe-
sondere als Ansprechpartner für 
die Anliegen und offenen Fragen 
der Betreiber zur Verfügung steht. 
Außerdem wurde ein regelmäßiges 
Gesprächsformat etabliert, um 
den Prozess gemeinsam und im 
gegenseitigen Vertrauen zum Ziel 
zu führen. 

Baumschutz war handlungsleitend

Das Umweltamt der Stadt 
Bamberg stimmt dem gewählten 
Vorgehen beim Bau des Tiefen-
sammlers ausdrücklich zu. Die Frist 
für die fertige Genehmigungspla-
nung wird eingehalten, ebenso 
soll die Vergabe wesentlicher 
Bauleistungen bis dahin erfolgen. 

„Besonders sensibel sind wir mit 
der Frage der Baumfällungen 
umgegangen. So ist es uns allein im 
vergangenen Jahr gelungen, die 
Zahl der zu fällenden Bäume durch 
eine Feinplanung von 127 auf 45 zu 
reduzieren“, erklärt OB Starke. 

Tobias Schenk, Leiter des Um-
weltamts, stellt klar: „Als Umwelt-
schutzbehörde liegt uns nichts 
ferner, als dass Bäume gefällt 
werden. Bei einer Prioritätenab-
wägung ist der Gewässerschutz 
jedoch deutlich höher zu bewerten.“ 
Baureferentin Annegret Michler er-
gänzt: „Die Fällungen werden unter 
Beachtung eines baumfachlichen 
Gutachtens vorgenommen und 
entsprechende Ersatzpflanzungen 
vorgenommen.“

Kosten erstmals  
belastbar beziffert

Da die Planungen inzwischen 
weit fortgeschritten sind, konnten 
die Kosten für das Projekt erstmals 
auf einer soliden Grundlage 
ermittelt werden. Auf Basis der nun 
vorliegenden Leistungsverzeich-
nisse belaufen sich die Kosten für 
den Tiefensammler Bamberg Ost 
auf rund 110 Millionen Euro. Diese 
Investition ist notwendig, um den 
gesetzlichen Anforderungen an den 
Gewässer- und Hochwasserschutz 
dauerhaft gerecht zu werden und 
die Entwässerungsinfrastruktur der 
Stadt zukunftssicher aufzustellen. 
Auch Überflutungen von Bahn-
unterführungen sollen dadurch 
künftig vermieden werden.

Zum Austausch im Rathaus am Maxplatz trafen sich (v.l.): Kajetan und Nora 
Glückert, Bürgermeister Jonas Glüsenkamp, der Leiter des Immobilienmanage-
ments, Dr. Thomas Hillenbrand, und OB Andreas Starke.
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Der Tiefensammler Bamberg Ost ... 
... wird auf einer Länge von rund 3,6 Kilometern in einer Tiefe von 8 bis 
20 Metern unter der Erdoberfläche gebaut. Der unterirdische Kanal 
erhält einen Innendurchmesser von 2,4 Metern und ein Stauraumvo-
lumen von rund 15.000 Kubikmetern. Der Bau erfolgt überwiegend im 
grabenlosen Rohrvortrieb und verbindet mehrere bestehende Abwas-
serkanäle miteinander. Das gesammelte Mischwasser wird kontrolliert 
zu einem neuen Pumpwerk am Margaretendamm und von dort zur 
Kläranlage geleitet.
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Wissenswertes zur Kommunalwahl in Bamberg 
Im März finden die Kommunalwahlen in Bayern statt: Fristen, Ablauf und wie die Stimmabgabe funktioniert.

Überblick. Bürgerinnen und Bürger 
der Stadt Bamberg wählen bei 
der Kommunalwahl 2026 eine 
Oberbürgermeisterin oder einen 
Oberbürgermeister sowie den 
Stadtrat für eine Amtszeit von 
sechs Jahren. Die wichtigsten 
Informationen rund um die Wahl in 
der Stadt Bamberg finden Sie im 
Folgenden:

Wann findet die Wahl statt?
Am 8. März 2026 findet die 

Kommunalwahl statt. Die Wahl-
lokale sind von 8.00 Uhr bis 18.00 
Uhr geöffnet. In diesem Zeitraum 
können Sie vor Ort in Ihrem Wahl-
lokal wählen gehen. Eine mögliche 
Stichwahl findet am 22. März 2026 
statt.

Bin ich wahlberechtigt?
Um wählen zu können, müssen 

Sie am Wahltag mindestens 18 
Jahre alt (letztes Geburtsdatum  
8. März 2008) sein und den Schwer-
punkt Ihrer Lebensbeziehungen 
(Hauptwohnsitz) seit mindestens 
zwei Monaten in Bamberg haben 
(spätestens seit dem 8. Januar 
2026).

 
Alle Wahlberechtigten, die am 

Stichtag (25. Januar 2026) vor der 
Wahl in Bamberg gemeldet sind, 
werden in das Wählerverzeichnis 
eingetragen und erhalten von der 
Stadtverwaltung bis spätestens 
drei Wochen vor der Wahl (15. 

Februar 2026) eine postalische 
Wahlbenachrichtigung. 

 
Wo gehe ich wählen  
und was brauche ich dazu?

Sie können nur in dem Wahllo-
kal abstimmen, welches auf Ihrer 
Wahlbenachrichtigung angegeben 
ist. Bitte nehmen Sie Ihre Wahlbe-
nachrichtigung und Ihren Personal-
ausweis / Reisepass mit zur  
Wahl.

Wie und wo beantrage  
ich Briefwahl?

Mit Ihrer Wahlbenachrichtigung 
können Sie Briefwahl beantragen. 

Die Beantragung können sie 
entweder über den QR-Code auf 
Ihrer Wahlbenachrichtigung oder 
persönlich im Wahlamt der Stadt 
Bamberg (Maximiliansplatz 3) 
vornehmen.

Für die persönliche Beantragung 
bringen Sie bitte Ihre Wahlbenach-
richtigung und Ihren Personalaus-
weis / Reisepass mit.

Wahlscheine können bis zwei 

Tage vor der Wahl, also bis Freitag, 
6. März 2026, 15 Uhr, beantragt 
werden.

Was muss ich bei der  
Stimmabgabe beachten?

Sie erhalten zwei Stimmzettel. 
Auf dem Stimmzettel zur Wahl 
des Oberbürgermeisters / der 
Oberbürgermeisterin haben sie 
eine Stimme. Auf dem Stimmzettel 
zur Wahl des Stadtrates haben Sie 
insgesamt 44 Stimmen.

Was ist kumulieren, panaschieren 
und das Listenkreuz?

Kumulieren bedeutet, dass 
einzelnen sich bewerbenden Per-
sonen bis zu maximal drei Stimmen 
gegeben werden können. 

Panaschieren ermöglicht es auch 
Kandidatinnen und Kandidaten auf 
verschiedenen Listen anzukreuzen 
und damit sich bewerbende Per-
sonen verschiedener Parteien und 
Wählergruppen zu wählen.

Eine vorgeschlagene Liste kann 
über das Listenkreuz auch als 
Ganzes gewählt werden. Dadurch 
erhält jede sich bewerbende Person 
in der aufgeführten Reihenfolge 
eine Stimme. Es ist auch mög-
lich, innerhalb der Liste einzelne 
Kandidatinnen und Kandidaten zu 
streichen. 

Mehr Informationen auf www.
bamberg-gestalten.de auf www.
stadt.bamberg.de/wahlen

Wildpflanze. In Bamberg wächst 
an einzelnen Stellen das Jakobs-
kreuzkraut. Die Stadt Bamberg 
weist darauf hin, dass es sich da-
bei um eine heimische Wildpflanze 
handelt, die insbesondere für 
Insekten – vor allem für bestimm-
te Schmetterlingsarten – von 
Bedeutung ist, zugleich jedoch 
giftige Inhaltsstoffe enthält.

Wichtig ist daher ein sachge-
rechter und besonnener Umgang: 
Jakobskreuzkraut stellt vor allem 
für Weidetiere ein Risiko dar,  
wenn es in größeren Mengen 
aufgenommen wird. Für Menschen 
besteht bei normalem Kontakt 
keine akute Gefahr, dennoch soll-
ten beim Umgang mit der Pflanze 

Schutzmaßnahmen beachtet 
werden.

Wer Jakobskreuzkraut entfernt, 
sollte feste Handschuhe tragen, 
möglichst langärmelige Kleidung 
anziehen und den direkten Haut-
kontakt vermeiden. Die Pflanzen 
sollten vollständig, inklusive der 
Wurzel, entfernt werden. Das 
Pflanzenmaterial darf nicht auf 
dem Kompost entsorgt werden, 
sondern gehört in den Restmüll, 
um eine weitere Verbreitung zu 
verhindern.

Besonders wichtig ist ein 
rechtzeitiges Handeln vor dem 
Verblühen: Durch ein frühzeitiges 
Abmähen oder Entfernen der 

Pflanzen vor der Samenbildung 
kann verhindert werden, dass sich 
die Samen leicht verbreiten und 
neue Bestände entstehen.

Auf städtischen Flächen wird das 
Jakobskreuzkraut dort zurückge-
drängt, wo eine Gefährdung für 
Mensch oder Tier nicht ausge-
schlossen werden kann, etwa in 
der Nähe von Spielplätzen oder 
Weideflächen. Gleichzeitig setzt die 
Stadt an geeigneten Standorten 
auf einen differenzierten Umgang, 
um die Biodiversität zu erhalten.

Bürgerinnen und Bürger, die Fra-
gen haben oder größere Bestände 
melden möchten, können sich an 
das zuständige Umweltamt der 
Stadt Bamberg wenden.

Am 8. März wählen Bürgerinnen und Bürger der Stadt Bamberg bei der Kommunal-
wahl 2026 eine Oberbürgermeisterin oder einen Oberbürgermeister sowie den 
Stadtrat für eine Amtszeit von sechs Jahren.

In Bamberg wächst an einzelnen 
Stellen das Jakobskreuzkraut.
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Bauvorhaben. Das Bauprojekt 
„EcoSquare“ an der Annastraße/
am Pfisterberg steht vor einer 
Vitalisierung. Diesen Eindruck 
vermittelte Investor Dr. Thomas 
Banning bei einem Gespräch im 
Januar im Rathaus am Maxplatz 
mit Oberbürgermeister Andreas 
Starke und Vertretern der Stadt-
verwaltung. Gemeinsam mit einem 
neuen Projekt-Partner skizzierte 
er Ansätze für die Umsetzung des 
ambitionierten Vorhabens. Entste-
hen soll ein nachhaltiges Stadt-
quartier für Wohnen und Gewer-
be.  „Wir begrüßen die positiven 
Signale des Investors und stehen 
den neuen Ideen aufgeschlossen 
gegenüber“, erklärte OB Starke im 
Anschluss an den Austausch. 

Die Stadtverwaltung wird 
nun eingehend prüfen, welche 
rechtlichen und städtebaulichen 
Auswirkungen die angedachten 
Anpassungen haben werden und 
dazu im engen Austausch mit den 
Investoren bleiben. „

Die Stadt Bamberg wird das 
Projekt „EcoSquare“ weiterhin kon-
struktiv begleiten und unterstützen. 
Unser Ziel ist es, dass in der Bau-
grube am Pfisterberg bald wieder 
Kräne und Bagger ihren Betrieb 
aufnehmen“, betont der OB. 

Schon für Februar wurden die 
nächsten Termine für detaillierte 
Absprachen vereinbart. 

Erhebung. Jedes Jahr wird 
in Bayern – wie im gesamten 
Bundesgebiet – der Mikrozensus 
durchgeführt. Diese Haushalts-
befragung ermittelt Daten zur 
wirtschaftlichen und sozialen Lage 
der Bevölkerung. Bundesweit sind 
ein Prozent der Bevölkerung und 
damit in Bayern rund 130.000 Per-
sonen auskunftspflichtig. Mit ihrer 
Teilnahme tragen die Befragten 
dazu bei, dass politische Entschei-
dungen faktenbasiert getroffen 
werden können.  

Die Befragung erfolgt als Telefo-
ninterview oder Online-Befragung. 
Der Mikrozensus ist die größte 
jährliche Haushaltsbefragung in 
Deutschland. Im Rahmen dieser 
Erhebung geben in Bayern jedes 
Jahr rund 130.000 Personen in 
etwa 65.000 Haushalten stellver-
tretend für alle Bürgerinnen und 
Bürger des Freistaats Auskunft 
zu ihren Arbeits- und Lebens-
bedingungen. Damit tragen die 
befragten Personen dazu bei, die 
wirtschaftliche und soziale Lage 
der Haushalte zu verstehen und die 
Lebensbedingungen der Bevöl-
kerung zu verbessern. Nur durch 
verlässliche, qualitativ hochwertige 
Daten können politische Entschei-
dungen zum Beispiel zur Bekämp-
fung von Armut, zur Förderung 
von Kinderbetreuung oder zur 
Unterstützung von Rentnerinnen 

und Rentnern faktenbasiert und 
zielgerichtet getroffen werden.

Wer muss teilnehmen und wie 
läuft die Mikrozensuserhebung ab?

Die Auswahl der zu befragen-
den Haushalte erfolgt nach einem 
mathematisch-statistischen Zufalls-
verfahren, das zunächst Gebäude- 
bzw. Gebäudeteile für die Teilnah-
me am Mikrozensus auswählt. 
Befragt werden die Bewohnerinnen 
und Bewohner dieser Gebäude. 
Ehrenamtliche Erhebungsbeauf-
tragte konkretisieren dazu die 
Stichprobe über die Klingelschilder. 
Dabei können sie sich als Erhe-
bungsbeauftragte des Bayerischen 
Landesamts für Statistik ausweisen. 
Anschließend werden die ausge-
wählten Haushalte vom Landesamt 
für Statistik schriftlich zur Teilnah-
me am Mikrozensus aufgefordert. 
Mit dem Schreiben werden die 
Haushalte ausführlich über die 
Erhebung informiert. Die Fragen 
des Mikrozensus können entweder 
im Rahmen eines Telefoninter-
views oder einer Online Befragung 
beantwortet werden. Für die 
Telefoninterviews sind bayernweit 
etwa 130 Erhebungsbeauftragte im 
Einsatz, die sorgfältig ausgewählt 
und für die Durchführung der Inter-
views umfassend geschult wurden. 
Die Befragungen finden ganzjährig 
von Januar bis Dezember statt.

Es besteht Auskunftspflicht

Fundierte Entscheidungen 
kann die Politik nur auf Basis 
verlässlicher und repräsentativer 
Ergebnisse treffen. Um dies zu 
gewährleisten, besteht nach dem 
Mikrozensusgesetz Auskunfts-
pflicht. Alle Angaben werden 
streng vertraulich behandelt und 
ausschließlich für statistische 
Zwecke verwendet. Dabei werden 
die Ergebnisse in aggregierter 
Form veröffentlicht, so dass kein 
Rückschluss auf einzelne Personen 
möglich ist.

Ausführliche Informationen zum 
Mikrozensus sind unter 
https://www.statistik.bayern.de/
statistik/gebiet_bevoelkerung/

mikrozensus/index.html zu finden. 
Zusätzlich informiert ein Erklärvi-
deo über den Mikrozensus, warum 
er durchgeführt wird, wie die Haus-
halte zufällig ausgewählt werden, 
warum sie mitmachen müssen und 
was mit ihren Antworten passiert: 
statistik.bayern.de/mam/statistik/
gebiet_bevoelkerung/mikrozen-
sus/v3-statistischesbundesamt-
mikrozensus-de-ut.mp4 

Das Bayerische Landesamt für 
Statistik ist der zentrale Informa-
tionsdienstleister für die amtliche 
Statistik in Bayern mit Sitz in Fürth 
und Schweinfurt (http://www.
statistik.bayern.de). Zu seinen 
Hauptaufgaben gehören vor allem 
die Erhebung und Aufbereitung 
gesetzlich angeordneter Statistiken.  

Positive Signale für den „EcoSquare“
Investor stellt im Rathaus neuen Projekt-Partner vor. 

Mikrozensus: 130.000 Personen werden befragt
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Die Projekt „EcoSquare“ steht nach Darstellung des Investors vor einer Vitalisierung. 

Was unterscheidet den Mikrozensus vom Zensus? 
Zu beachten ist, dass es sich bei Zensus und Mikrozensus um zwei 
voneinander unabhängige Erhebungen handelt: Der Zensus ist die 
größte amtliche Statistik Deutschlands und findet als eine Art Groß-
inventur der Gesellschaft alle 10 Jahre statt. Diese Erhebung dient der 
Ermittlung der amtlichen Einwohnerzahl. In der Personenbefragung 
des Zensus 2022 wurden ca. 13 Prozent der Bevölkerung zu demogra-
fischen Merkmalen befragt. Zusätzlich wurden in der Ge-bäude- und 
Wohnungszählung als Vollerhebung Merkmale wie Wohnfläche, 
Heizungsart, Ausstattung und Kaltmiete für alle Wohngebäude und 
Wohnungen in Bayern erhoben.
Der Mikrozensus findet im Unterschied zum Zensus jährlich statt. Mit 
einem Prozent der Bevölkerung werden deutlich weniger Personen 
befragt. Im Mittelpunkt stehen hier Daten zur wirtschaftlichen und 
sozialen Lage der Bevölkerung sowie deren Entwicklung. Auskunfts-
pflicht besteht für beide Erhebungen.
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Tagung. Die Herbsttagung 
der Arbeitsgemeinschaft (AG) 
Historische Städte fand Anfang 
Dezember in Bamberg statt. Die 
UNESCO-Welterbestadt Bam-
berg war nicht nur Gastgeberin, 
sondern führt seit Juni dieses 
Jahres auch turnusgemäß für 
zwei Jahre die Geschäftsführung 
der AG. Als amtierender Sprecher 
der Arbeitsgemeinschaft begrüß-
te Oberbürgermeister Andreas 
Starke die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer der Tagung und gab 
einen kurzen Rundumblick über 
aktuelle Themen der Bamberger 
Stadtentwicklung. Dabei ging er 
unter anderem auf die Entwicklun-
gen rund um das Projekt LuiOne, 
den fortschreitenden Bahnausbau, 
die Situation des Ankerzentrums 
sowie die Planungen zum Standort 
der Bundespolizei ein. 

Tagungsort war das LuiOne-Ge-
bäude in Bahnhofsnähe, eingebet-
tet in ein städtebaulich hochdyna-

misches Umfeld. Die angrenzenden 
Projekte, darunter die geplante 
Nachverdichtung im Kaimsgarten, 

der Neubau des Atriums sowie die 
Entwicklung des Quartiers LuiOne, 
verdeutlichen exemplarisch die 
Herausforderungen, vor denen 
historisch gewachsene Städte 
angesichts begrenzter Flächen 
und steigender Anforderungen 
an nachhaltige Stadtentwicklung 
stehen. Daher widmete sich ein 
inhaltlicher Schwerpunkt der Ta-
gung der Bamberger Gärtnerstadt, 
deren europaweit einzigartige 
Struktur und lange Traditionsge-
schichte von zentraler städtebau-
licher Bedeutung für das Weltkul-
turerbe sind. Die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer der Mitgliedstädte 
erhielten neben den geplanten Ent-
wicklungen einen vertieften Einblick 
in die historische Entwicklung und 
die aktuellen Herausforderungen 
des Gebietes. 

Abgerundet wurde der Themen-
block durch einen gemeinsamen 

Rundgang durch die Gärtnerstadt. 
Dabei gewährte unter anderem 
Herr Neubauer Senior von der 
Gärtnerei Neubauer eindrückliche 
und authentische Einblicke in die 
Lebenswirklichkeit der ortsprägen-
den Gärtnerbetriebe. 

Impulsvortrag zur Zukunft  
der Städtebauförderung

Ein besonderer Höhepunkt der 
Tagung war der Besuch von Dr. 
Timo Munzinger vom Deutschen 
Städtetag. In seinem Impulsvortrag 
zur Zukunft der Städtebauförde-
rung, mit ihren Herausforderungen 
und Perspektiven skizzierte er 
wesentliche Entwicklungen und 
Reformansätze für die kommen-
den Jahre. 

Der offene Austausch im An-
schluss – sowohl in der Diskussion 
als auch in zahlreichen Gesprächen 
im weiteren Verlauf des Tages 
– gab der AG Historische Städte 
wertvolle Anregungen für ihre 
künftige inhaltliche Arbeit. 

Die Tagung in Bamberg hat ein-
mal mehr gezeigt, wie wichtig der 
kontinuierliche fachliche Austausch 
der Mitgliedstädte ist, um den 
Erhalt historischer Stadtstrukturen, 
zukunftsfähiger Entwicklungspers-
pektiven und die Stärkung urbaner 
Identität gemeinsam voranzutrei-
ben.

Die Teilnehmenden an der jüngsten Tagung der Arbeitsgemeinschaft Historische Städte  
vor dem Gärtner- und Häckermuseum in Bamberg.

Die Arbeitsgemeinschaft  
Historische Städte 

... ist seit 1973 ein kommunaler 
Zusammenschluss historischer 
Städte, heute bestehend aus 
den Mitgliedstädten Bam-
berg, Görlitz, Lübeck, Meißen, 
Regensburg und Stralsund. 
Ziel der Mitglieder ist es, sich 
zugunsten der historischen 
Altstädte mit dem Instrumenta-
rium der Städtebauförderung 
auseinander zu setzen. 

Bamberg hieß Arbeitsgemeinschaft  
Historische Städte willkommen 
Städtebauförderung und Stadtentwicklung auf Agenda.

Ministerratssitzung. Auf Einladung von Oberbürgermeister Andreas 
Starke hat sich Ministerpräsident Markus Söder ins Goldene Buch der 
Stadt Bamberg eingetragen. „Bayern kümmert sich auch weiterhin 
um diese tolle Stadt und Region“, schrieb der Regierungschef unter 
sein Autogramm. Söder war anlässlich der Sitzung des Bayerischen 
Ministerrats im Spiegelsaal der Harmonie. Zuletzt hatte sich Söder im 
Jahr 2019 im Goldenen Buch der Stadt Bamberg eingetragen.
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Markus Söder trägt sich unter den Augen von (stehend, v.l.) OB Andreas 
Starke, Staatssekretär Martin Schöffel und Landrat Johann Kalb ins Goldene 
Buch der Stadt Bamberg ein. 

Ministerpräsident  
verewigt sich im Goldenen 
Buch der Stadt Bamberg 
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Auflage 8.500 Stück
Erscheinungsweise 6 Ausgaben (2026)  
als Beilage im Fränkischen Tag  
Ausgabe A (nur im Stadtgebiet)

Gerichtsstand Bamberg 
Für die Herstellung dieses Journals  
wird Recycling-Papier verwendet.

Die nächste Ausgabe erscheint am  
27. März 2026.
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Stadt & Bürger

Bund Deutscher Karneval tagt erstmals in Bamberg 

Empfang. Aufs Herzlichste hat 
Oberbürgermeister Andreas 
Starke jüngst den Bund Deutscher 
Karneval e.V. in Bamberg begrüßt. 
„Das Kulturangebot in einer 
Welterbestadt ist reichhaltig, auch 
der Fasching hat hier seinen festen 
Platz“, betonte das Stadtober-
haupt im Rokokosaal des Alten 
Brückenrathauses. Der Verein hielt 
erstmals seine Jahresabschlussta-
gung in Bamberg.

Der Präsident des Bunds Deut-
scher Karneval e.V., Klaus-Ludwig 
Fess, sagte: „Der Fasching soll 

weiter lebendig bleiben und das eh-
renamtliche Engagement muss ge-
stärkt werden.“ Auch der Vize-Prä-
sident des Vereins und Präsident 
des Fastnachtverbands Franken 
e.V., Marco Anderik, bedankte sich 
für die Bamberger Gastfreund-
schaft und überreichte gemeinsam 
mit Fess einen Faschings-Orden als 
Auszeichnung an den Oberbürger-
meister. Organisator und Mitinitiator 
des mehrtägigen Besuchs war der 
langjährige Präsident des BRK-
Elferrats Bamberg, Pius Schiele, der 
sich sehr über die Jahresabschluss-
sitzung in Oberfranken freute. OB Starke mit dem Faschings-Orden des Bund Deutscher Karneval e.V. 
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Neue Wohnung in Bamberg online anmelden

Grundsteuer:  
Hinweis auf Pflicht zur Anzeige von Änderungen

Neuerung. Bürgerinnen und Bürger können 
jetzt die An- oder Ummeldung bequem von 
zuhause aus erledigen. Voraussetzung für die 
Nutzung des Online-Dienstes ist ein gültiger 
Personalausweis mit aktivierter Online-
Ausweisfunktion und PIN. EU-Bürgerinnen und 
-Bürger können den Online-Dienst mit der 
eID-Karte nutzen.

Der Online-Dienst kann unter www.stadt.
bamberg.de – Wohnsitz; Anmeldung-Online-
Verfahren - aufgerufen werden. Bundesweit ist 

der Online-Dienst unter wohnsitzanmeldung.de 
erreichbar. Nach dem Login im Serviceportal 
authentifiziert man sich mit seinem Personal-
ausweis und der AusweisApp. Die Ausweis-
App ist eine Software, die Sie zum Beispiel 
auf Ihrem Smartphone installieren, um Ihren 
Personalausweis auszulesen und sich so digital 
ausweisen zu können. Darüber hinaus er-
möglicht die AusweisApp den verschlüsselten 
Datenaustausch zwischen Ausweis und Online-
Dienst, bei dem Sie sich identifizieren möchten. 
Nach der Authentifizierung werden die Daten 

zur neuen Wohnung eingegeben und die 
Wohnungsgeber-Bestätigung hochgeladen. 
Das Einwohneramt prüft die Meldung und stellt 
im Online-Dienst eine Meldebestätigung zum 
Download bereit. Nun kann über den Online-
Dienst auch die auf dem Ausweis gespeicherte 
Anschrift aktualisiert werden. Der neue Adres-
saufkleber kommt ein paar Tage später direkt 
von der Bundesdruckerei per Post. Sobald 
der Adressaufkleber auf den Ausweis geklebt 
wurde, ist die kostenlose Wohnsitzanmeldung 
erfolgreich abgeschlossen.

Finanzamt. Für jedes Grundstück und für jeden 
Betrieb der Land- und Forstwirtschaft muss 
Grundsteuer bezahlt werden. Die Höhe der 
Grundsteuer bemisst sich unter anderem  
nach der Größe und der Nutzung des Grund-
besitzes.

Auf den Stichtag 1. Januar 2022 wurde für je-
des Grundstück und jeden Betrieb der Land- und 
Forstwirtschaft die Bemessungsgrundlage für 
die Grundsteuer ab 1. Januar 2025 festgestellt. 
Ändert sich nach dem Stichtag 1. Januar 2022 
etwas am Grundbesitz so sind Eigentümerinnen 

oder Eigentümer des Grundbesitzes gesetzlich 
verpflichtet, dem Finanzamt sämtliche Änderun-
gen anzuzeigen. 

Sie werden dazu nicht gesondert aufgefordert. 
Das Finanzamt prüft anschließend, ob sich die 
Änderung(en) auf die Grundsteuerbemessungs-
grundlage auswirken.

Die Änderungen eines Kalenderjahres müssen 
Eigentümerinnen und Eigentümer grund-sätzlich 
bis zum 31. März des Jahres abgeben, das auf 
das Jahr der Änderung(en) folgt. 

Wo finde ich weitere Informationen?

Hilfen zum Ausfüllen der Grundsteuerände-
rungsanzeige und der Grundsteuererklärung 
sowie weitere Informationen gibt es unter www.
grundsteuer.bayern.de. 

Dies ist ein Auszug aus dem Flyer „Grundsteu-
er in Bayern“ des Bayerischen Landesamts für 
Steuern. Den vollständigen Flyer mit weiterge-
henden Informationen finden Sie auch auf  
www.stadt.bamberg.de/steuern unter  
„Dokumente“.
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Smart City. Digitalisierung darf 
niemanden außen vorlassen, dar-
um geht es bei den „BamBoards“: 
Über diese digitalen Infobildschir-

me erhalten auch Menschen ohne 
Smartphone Zugang zu nützlichen 
Informationen – schnell, einfach 
und unkompliziert. 

Schon 2023 entstand gemein-
sam mit der Stadtbau GmbH 
Bamberg eine erste Version der 
BamBoards, die bislang in drei 

Gebäuden der Stadtbau und der 
BasKIDhall genutzt werden.

Die BamBoards wurden seitdem 
weiterentwickelt und neue Partner 
gefunden, um das Angebot zu 
erweitern. Ende Dezember wurden 
auf dem Vorplatz der Konzert- und 
Kongresshalle, des Tourismus- und 
Kongressservice sowie der Stadt-
bücherei BamBoards aufgestellt. 
Auch im Rathaus am ZOB, dem 
Stadt:Raum, der VHS und der 
Musikschule sind sie zu finden. In 
den nächsten Wochen wird die 
Bedienoberfläche fertiggestellt, 
auch unter Berücksichtigung der 
Barrierefreiheit. 

Dann zeigen die BamBoards 
Inhalte, die auf den jeweiligen 
Standort angepasst sind: So könn-
ten es im Rathaus eher Informa-
tionen aus der Stadtverwaltung 
sein, in der VHS eine Kursübersicht 
samt Raumplan, und im Stadtraum 
eine Karte mit Geheimtipps zu 
Bamberg.

Wirtschaft & Digitalisierung

Neue Standorte für die BamBoards.
Informiert bleiben – auch ohne Smartphone! 

Gründergeist unter dem goldenen Turm:  
Zwei Startups stellen sich vor 
Gründerzentrum. Zwei Startups, 
zwei völlig verschiedene Ansätze, 
aber ein gemeinsamer Ort, an 
dem Innovati-
on wächst: das 
LAGARDE1. 

vervenu: Social 
Media mit Haltung

beiden Grün-
derinnen von 
„vervenu“, Stephi 
Hemmerlein und 
Marina Parthey-
müller, haben eine 
Mission: Social 
Media soll wieder 
echter, menschli-
cher und wirkungs-
voller werden. Ihr 
Team vereint alles, 

was modernes Storytelling braucht: 
von kreativer Content Creation 
über Workshops bis hin zu Talent 

Management. „Wir wollten an 
einem Ort gründen, der inspiriert – 
und das LAGARDE1 ist genau das“, 

sagt Stephi 
Hemmerlein.

Two Pixels: 
Mit Herz und 
Humor ins 
nächste Level

Im Büro nebenan ist seit Mitte 
2025 das Startup „Two Pixels“ von 
Julia Weißenberger und Gerrit 
Wendland eingezogen. Dort entwi-
ckeln die Gründer Games, die Spaß 
machen und auch mal ein bisschen 
chaotisch sein dürfen. „Wir wollten 
raus aus dem Homeoffice und ins 
echte Gründungsleben. Das haben 
wir hier gefunden“, erzählt Gerrit 
Wendland.

Weitere spannende Startups 
unter: lagarde1.de/startups
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Die Installation des BamBoards an der Konzert- und Kongresshalle im Zeitraffer.



29Rathaus Journal 01 · 2026 | 30.01.2026

MusterseiteWirtschaft & Digitalisierung

Veranstaltung. Nutzen Sie die 
Gelegenheit und nehmen Sie an 
der 25. Ausbildungsmesse:BA am 
11. Juli 2026 teil! Präsentieren Sie 
Ihr Unternehmen von 10 bis 14 Uhr 
in der brose ARENA Bamberg, 
informieren Sie interessierte Ju-
gendliche über Ihre Ausbildungs-
berufe oder Praktikumsplätze und 

knüpfen Sie in persönlichen 
Gesprächen erste Kontakte 
zu potenziellen Nachwuchs-
kräften. 

Die Anmeldung für  
Ausstellende ist noch bis  
13. Februar 2026 möglich unter  
www.ausbildungsmesse-bam-
berg.de 

Jubiläum I. Die Wirtschaftsförderung hat Ende letzten Jahres die 
Glückwünsche der Stadt Bamberg zum 100-jährigen Jubiläum an das 
geschäftsführende Ehepaar Alexander Holzschuh und Sabine Ruderich 
überbracht. Der Familienbetrieb entstand 1925 zunächst in der Wunder-
burg. Heute ist der Spezialist für Nähmaschinen, Stoffe und Kurzwaren in 
der Brennerstraße gleich hinter dem Bahnhof angesiedelt und ist weit über 
die Grenzen der Stadt bekannt und beliebt, auch für seine Nähkurse. 

Jubiläum II. Bereits seit 1935 gibt es den Bamberger Handwerksbetrieb. 
2017 übernahm Markus Senger (rechts im Bild) als Heizungsbau- und 
Installationsmeister das Traditionsunternehmen. Er brachte zu den Ge-
schäftsfeldern Bad, Sanitär und Heizung die moderne Energieversorgung 
mit Solarthermie, Biomasse- und Hackschnitzelanlagen sowie Klimaanla-
gen und Wärmepumpen ins Unternehmen. Seit Juni 2024 hat das Unter-
nehmen seinen Sitz im neuen Firmengebäude Am Börstig 35 in Bamberg.

Ausbildungsmesse: BA 2026: 
Anmeldung für Ausstellende noch bis zum 13.02. möglich!

Wirtschaftsförderung gratuliert …
… Alexander Holzschuh Nähzentrum Bamberg zu 100 Jahren. 

Wirtschaftsförderung  
gratuliert …
… der Schwarzmann & Christa GmbH zu 90 Jahren.
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Im letzten Jahr gab es 38 Sprechtage 
zu verschiedenen Themen, bei denen 
Expert:innen fast 270 Unternehmen 
aus der Region Bamberg informiert 
haben. Nach diesem Erfolg bieten 
die Wirtschaftsförderungen von 
Stadt und Landkreis Bamberg wieder 
in Kooperation mit verschiedenen 
Partnern eine Vielzahl kostenfreier 
Sprechtage für Unternehmen an.

Unsere Jahresübersicht mit allen 
Terminen und Informationen finden 
Sie unter https://bit.ly/sprechtage 
wifoebamberg

In den kommenden Wochen finden 
folgende Sprechtage statt: 
• �Gründung am 3. Februar
• �Energie am 17. und 18. März
• �Künstliche Intelligenz (Impuls  

„KI für Marketing und Social Media“) 
am 25. März

• �Sicherung und Nachfolge  
am 3. Februar (für Handwerks-
betriebe) bzw. am 10. Februar  
(für IHK-zugehörige Betriebe)

Weitere Infos: Lisa Thein, Wirtschafts-
förderung Stadt Bamberg,  
Tel. 87-1313, wifoe@stadt.bamberg.de

Kostenfreie Sprechtage 2026

Die Inhaber Alexander Holzschuh (M.) und Sabine Ruderich (r.) freuen sich 
gemeinsam mit ihrer Mitarbeiterin Eva Haberkorn (l.) über die Urkunde  
der Stadt Bamberg zum Jubiläum. 

Ruth Vollmar, Leiterin der Wifö, (l.) überbrachte Ende letzten Jahres die  
Glückwünsche von OB Andreas Starke und eine Urkunde zum Jubiläum.
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Der baMbit-Glasfaserausbau der Stadt-
werke Bamberg ist eines der wichtigsten 
kommunalen Infrastrukturprojekte der 
Gegenwart: So werden Geschwindigkei-
ten von bis zu zwei Gigabit pro Sekunde 
möglich, das Netz ist besonders stabil 
und weniger anfällig für Störungen. 
Sobald die Temperaturen es zulassen, 
gehen die Bauarbeiten in den Gebieten 
rund um die Jahnstraße, die Nürnberger 
Straße und den Theodor-Heuss-Ring 
weiter; im Gärtnerviertel und in der Jäck-
straße startet der Tiefbau zum Anschluss 
von 960 weiteren Wohn- und Geschäfts-
einheiten an das baMbit-Glasfasernetz. 
Die Arbeiten finden vorwiegend im 
Gehwegbereich statt. Wo Tiefbauarbei-
ten erforderlich sind, kann es zu leichten 
Beeinträchtigungen im Straßenverkehr 
kommen. Hierfür bitten die Stadtwerke 
schon jetzt um Verständnis. .

Jahnstraße: In der Jahnstraße und der 
Joseph-Manger-Straße sind die Tiefbauar-
beiten abgeschlossen, sobald die Witterung 
es zulässt beginnen die Arbeiten in der 
Heinkelmannstraße und der Hubertusstraße. 
Insgesamt wird die baMbit-Glasfaser dort bei 
500 Haushalten bis zum Gebäude gelegt.

Theodor-Heuss-Ring: Voraussichtlich Ende 
Februar werden dann die Tiefbauarbeiten im 
Gebiet rund um die Hans-Birkmayr-Straße und 
den Theodor-Heuss-Ring fortgeführt. Über 
300 Haushalte und Unternehmen werden 
dort an das zukunftssichere Internet ange-
schlossen.

Nürnberger Straße: 
Das Ausbauquar-
tier reicht von der 
Bahnlinie bis zur 
Egelseestraße, von 
der Pfisterstraße bis 
zur Plattengasse und 
der Moosstraße: 
Der im vergangenen 
Sommer gestartete 
Glasfaserausbau für 
550 Haushalte und 
Unternehmen geht 
voraussichtlich im 
März in der Nürnber-
ger Straße zwischen 
den Hausnummern 56 und 74 weiter.

Gärtnerviertel: In dem Gebiet zwischen 
der Heiliggrabstraße, Memmelsdorfer- und 
Spitalstraße werden rund 800 Wohnungen 
und Geschäftseinheiten an das Glasfasernetz 
angeschlossen. Die Bauarbeiten beginnen 
voraussichtlich im Februar. In der zweiten Jah-
reshälfte sollen die Bauarbeiten weiter östlich 
bis zur Ludwigstraße fortgesetzt werden. 

Jäckstraße: Entlang der Jäckstraße startet der 
Tiefbau für das baMbit-Glasfasernetz eben-
falls im zweiten Halbjahr dieses Jahres.  Hier 
erhalten über 170 weitere Haushalte einen 
Glasfaseranschluss.

Der Anschluss des Gebäudes an das Glasfa-
sernetz ist für die Gebäudeeigentümer kos-
tenlos. Damit die Bauarbeiten durchgeführt 
werden können, müssen Eigentümer lediglich 

einen Nutzungsvertrag unterschreiben, der 
ihnen rechtzeitig vor Baubeginn per Post 
zugesendet wird. 

Damit die Bewohner die Vorteile des schnellen 
Glasfasernetzes in vollem Umfang nutzen 
können, empfehlen die Stadtwerke Bamberg, 
die Glasfasern auch innerhalb des Gebäudes 
zu verbauen – vom Keller bis hin zum tatsäch-
lichen Standort des Routers. Die Stadtwerke 
unterstützen die Hauseigentümer dabei 
und stellen das Glasfaserkabel kostenlos zur 
Verfügung. Für Mehrfamilienhäuser bieten die 
Telekommunikationsspezialisten der Stadtwer-
ke einen Rundum-Ausbauservice an.
Für Informationen zum Ausbau und den 
Möglichkeiten der schnellen Glasfaserver-
bindungen ist das baMbit-Serviceteam unter 
der Rufnummer 0951 77-4949 erreichbar.
Informationen zum Glasfaserausbau gibts 
auch unter www.bambit.de.

Das Energieverbraucherportal zeichnet jedes Jahr Versorger 
aus, die über einen fairen Preis und die gesetzlichen Vorga-
ben hinaus mit Engagement und Investitionen für die Region 
und den Umweltschutz sowie hoher Servicequalität punkten.  

Auch in diesem Jahr sind die Stadtwerke Bamberg in den Bereichen 
Strom und Gas dabei und dürfen sich über das Top Lokalversorger-
Siegel freuen.

Im Gegensatz zu vielen anderen Vergleichsportalen, deren Fokus rein 
auf niedrigen Preisen liegt, legt das Energieverbraucherportal www.
energieverbraucherportal.de großen Wert auf eine umfassende 
Bewertung der Energieanbieter und bietet damit eine Anlaufstelle 
für Verbraucherinnen und Verbraucher, die eine transparente und 
unabhängige Orientierung im undurchsichtigen Tarif-Dschungel des 
Energiemarkts suchen. 

baMbit

Stadtwerke erschließen heuer rund 2.300 Haushalte  
mit baMbit-Glasfaserinternet 

STWB

Stadtwerke Bamberg für Servicequalität  
und regionales Engagement ausgezeichnet
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Mehr als 400 Kinder aus 14 Grund- und Förderschulen haben ein-
drucksvoll bewiesen, was Teamgeist und Ausdauer bedeuten. Bereits 
zum sechsten Mal traten sie zu einer Schwimmwette gegen OB An-
dreas Starke sowie Stadtwerke-Geschäftsführer Dr. Michael Fiedeldey 
an – und haben haushoch gewonnen.
Das Ziel war ambitioniert: Innerhalb von vier Stunden sollten über 
10.000 Bahnen im 50-Meter-Becken des Bambados geschwommen 
werden. Die Schülerinnen und Schüler legten sich kräftig ins Zeug – 
mit Erfolg. Am Ende standen stolze 13.810 Bahnen auf der Anzeige. 
Der Wetteinsatz von 1.750 Euro kommt in diesem Jahr dem Projekt 
„JA zum NEIN“ des Weißen Ring e. V. zu Gute.

Ende Februar starten im Bambados neue Schwimmkurse. Die belieb-
ten Schwimmkurse für Kinder ab 6 Jahre sind der ideale Einstieg ins 
Schwimmen. Kinder lernen dort das Brustschwimmen und werden 
auf fortgeschrittene Schwimmtechniken vorbereitet. Bei den Baby-
kursen werden Kleinkinder zwischen 4 und 7 Monaten bzw. 8 und 
14 Monaten spielerisch an das Element Wasser gewöhnt. Erwach-
sene, die bereits schwimmen können und ihre Technik verbessern 
möchten oder neue Schwimmstile wie das Kraulen oder Rücken-
schwimmen lernen möchten, sind im Erwachsenenschwimmkurs für 
Fortgeschrittene bestens aufgehoben.

Die Kurse können unter www.bambados.de gebucht werden.

Am 21. Februar lädt das Bambados zur zweiten Bamberger Aufguss-
nacht ein. Unter dem Motto „Frühjahrsputz“ erwartet die Gäste von 
17 bis 1 Uhr ein exklusives Event mit zahlreichen Showaufgüssen, 
Rahmenprogramm und kleinen kulinarischen Spezialitäten. 

Tickets sind im Vorverkauf über www.bambados.de und an der 
Kasse erhältlich.

Bäder

2. Bamberger Aufgussnacht 
im Bambados

baMbit

baMbit weiterempfehlen, Prämie sichern und gewinnen

Bäder

Schwimmen lernen im Bambados:  
Jetzt für Kurse ab Ende Februar anmelden 

Bäder

OB und Stadtwerke- 
Geschäftsführer verlieren 
Schwimmwette 

Das schnelle Glasfaserinternet der Stadt-
werke Bamberg weiterzuempfehlen, lohnt 
sich im Februar doppelt: baMbit-Kundinnen 
und -Kunden erhalten für jede erfolgreiche 
Empfehlung 50 Euro Prämie und nehmen 

automatisch an der Verlosung von 10 x 2 
Basketballtickets für das Heimspiel der BMA 
365 Bamberg Baskets gegen den FC Bayern 
München am Samstag, den 15. März 2026, 
teil.  

Der geworbene Neukunde surft den ersten 
Monat gratis. 

Mehr Infos dazu gibt es unter  
www.bambit.de/kwk.
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